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Rüdteitt des Miniſterpräſidenten? 


Gerüchle in Varſchau. — differenzen wegen der Erhöhung der Militärgehäller. 


Warſchau, 25. Auguft. Wie ein Eigentelegramm des au 
Pozn. behauptet, jolen in politiſchen Kreijen der Hauptſtadt 
rüchte verbreitet ſein, wonach der Miniſterpräſident Bartel ſich 
mit Rücktrittsabſichten tragen ſoll. Sein Poſten ſoll von 
dem gegenwärtigen Landwirtſchaftsminiſter Herrn Raczynski 
eingenommen werden. Die Gerüchte ſtehen mit der Preſſebewe⸗ 
gung gegen den Miniſter Klarner (Finanzen) im Zuſammen⸗ 
hang, der bekanntlich von der Linkspreſſe ziemlich feindſelig be⸗ 
handelt wird. Wie man erzählt, ſoll der Miniſterpräſident den 
Finanzminiſter Klarner mit allen ſeinen Machtmitteln zu 
ſtützen verſuchen, der wiederum auf keinen Fall darauf eingehen 
wollte, die Kredite für militäriſche Zwecke zu erhöhen. Aus dieſem 
Grunde wird die Meinung verbreitet, daß der Miniſterpräſident 
Bartel bereits in den allernächſten Tagen zurücktreten will. 


* 
Dies Rücktrittsgerücht, das nunmehr von der Rechts⸗ 
breſſe verbreitet wird, ir Br allem Vorbehalt aufgenommen 
werden. Ein Rücktritt des iſterpräſidenten bedeutet nicht nur 
einen Perſonenwechſel, ſondern eine Kabinettskriſe, die im 
gegenwärtigen Augenblick niemand wird riskieren wollen. Eine 
Umwandlung auf den einzelnen Miniſterpoſten wäre freilich denk⸗ 
bar, doch iſt auch hier die gange e eee vollkommen unge⸗ 
klärt. In unſerem heutigen Leitartikel beſchäftigen wir uns mit 
dem gegen den Finanzminiſter Klarner, deſſen Rücktritt 
beſonders von Linkspreſſe gefordert wird. Herr Bartel 
wegen Herrn Klarner eine Kriſe heraufbeſchwören wird, ſcheint 
y= ve enblick re, glih, 1275 rantwortung für die 
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i um 5 Uhr 


des Feutſch⸗bolniſchen ertrages über beiderſeitige 
Zoll- und Paßfragen angenommen wurde. Des 
über den Giſenbahnverkehr in Kozeniow, 

Is. in Berlin unterzeichnet wurde. Darauf 
ein durch den Innenminiſter vorgelegtes 
die Grundſätze der Reorganiſation der Amts⸗ 
iſterien an. Zum Schluß ſtellte der Miniſterrat 
igen Mitglieder des Rechtsrates 
räfidenten zur Unterzeichnung vor- 


q nd 
dem 
wird. 


Auf dem Wege nach Genf. 
Eine Erklärung des polniſchen Außzenminiſters. 


Der „Kurjer Poznanski“ meldet aus Berlin: 

„Geſtern abend um 10 Uhr ift der polniſche Außenminiſter, 
Herr Zaleski, auf dem Wege nach Paris durch Berlin gereiſt, 
wo er am Bahnhof von dem polnif Geſandten Olſzowski, 
der geſtern von ſeinem Urlaub zu kehrt iſt, begrüßt wurde. 

Miniſter Zaleski begibt ſich nach Paris und erklärte Preſſe⸗ 
bertretern gegenüber, 1 Gerüchte in der deutſchen Preſſe (1) 
darüber, daß er ſich in Brüſſel aufzuhalten gedenke, um mit der 
belgiſchen Regierung die Frage der Rückgabe von 
Gupen Malmedy an Deutſchland zu beſprechen, un- 
wahr jeien. Nachrichten darüber, daß Polen an dieſer Frage be- 
ſonderes Intereſſe hätte, beruhen gleichzeitig auf Unwahrheit. 
Miniſter Zaleski wird morgen, l tedre dem franzöſiſchen Außen. 
miniſter Briand einen Beſuch ten. In der Unterredung mit 


di 89405 werden außer Frage um einen ſtändigen 
8 bung be e Polen auch eine ganze 


Rei berührt werden, à 

rankrei a Ole ne ſind. 
2 ris i iniſter esti auf einige Tage nach einem 
3 mei, meh inlich nach Montreux, von 
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eſſion des Völkerbundes nach 
n der Unterredung mit einem Rorre pondenten erklärte der 
polniſche Außenminiſter, f er 90 ti nung 12 
nach Genf begebe, und daß er davon überzeugt ift 1 
Recht der pokniſchen Sache ſiegen wird. Im Hinbli 
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feln, ben Platz, kek es im Rate erhält, ſich garantieren zu laſſen, 
ohne Rückſicht darauf, ob dieſer Sitz auf drei oder fünf Jahre 
zuerkannt wird. Miniſter Zaleski meint, daß eine ſolche Re- 
präſentation im Völkerbundsrate ſpäterhin in 
einen ſtändigen Sitz umgewandelt werden könne. 
Der Miniſter ging dann auf die Breslauer Rede des deutſchen 
Reichskanzlers Dr. Marz ein und jagte, die polniſche $ a 
rung um einen ſtändigen naang niemals durch die polniſch 
Regierung als unbedingte Notwendig eit argumentiert wurde, um 
dadurch das Gegengewicht im Verhältnis zu Deutſchland zu er- 
langen. elbſt wenn e a nicht in den Völkerbund ein⸗ 
t ürde, vlen auf fei „eine ige 
Bassi zn ers keſtehen bleiben, da Polen mit ſeinen dreißig 
Millionen Einwohnern und als Staat, der am weiteſten im Oſten 
gelegen iſt, eine ſolche Forderung zu ſtellen habe, weil es befonbete 
Aufgaben zur Erfüllung der Friedenspolitik Europas habe. Außer⸗ 


die aus den gwif 


ng Welt und beſonders in 
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dem ſetzte der Miniſter hinzu ihm nichts davon be⸗ 
kannt ſei, daß die Balten ee, beſondere Aktionen unter⸗ 
nommen hätten, um mit Rußland Schiedsverträge abzuſchließen. 
Alle Nachrichten, die über die Abſendung einer entſprechenden Note 
Lettlands nach Moskau berichten, meint er, berühigen auf Un⸗ 
wahrheit.“ 


Die Bedeutung Gdingens für polen zur See. 


Im Zuſammenhang mit der Ankunft des bekannten engliſchen 
Publiziſten Robert Mach ra y in Poſen bringt der „Kurjer Pozn.” 
einige Bemerkungen Machrays zu der polniſchen Politit und zum 
Ausbau des Zuganges zum Meere. / 

Herr Machray, den der Stadtpräſident Ratajski heute 
in Audienz empfängt und der von Prof. Glabiſt geführt wird, 
iſt Mitarbeiter bedeutender politiſcher Zeitſchriften, wie „Fort⸗ 
nightly Review und „Daily Mail“, Er war bereits mehrfach in 
Polen und beſuchte u. a. auch Danzig und Gdingen. In 
Danzig weilte er im Jahre 1921. panaia ſah damals hochmütig 
auf Gdingen herab, das jagte auch Herr Machray im Jahre 1924. 
Im Fahre 1925 kam Herr Machtay wiederum nach Danzig und 
konferierte über die große Bedeutung von Gdingen 
als beſtändige Grundlage der polniſchen Flotte, u. a. mit dem be⸗ 
vollmächtigten Miniſter Strasburger ſowie mit dem General⸗ 
direktor der Schichauwerke, Prof. Noele. In dieſem Jahre, be⸗ 
merkte Herr Machray find in Gdingen weite Fortjeritte zu Tepen 
Herr Machray kam nach Europa, um gewiſſe hervorragende Perz 
ſönlichkeiten und ein Objekt kennen zu lernen. Die Perſonen find: 
Herr Maſſaryk, ein Freund des Herrn Machray, die rumäni⸗ 
che Königin Maria und verſchiedene polniſche Politiker. Das 
bjekt iſt Gdingen. Na. 

Herr Robert Machray weiſt 1 5 auf = intenſive 
antipolni e a ganda 2) in er ganzen 
\ 175 Reer“ England und Amerika 
hin, wo Deutſchland ſeit einigen Monaten mit Erfolg 
arbeitet. Die Propaganda hat den Zweck, der Welt zu be- 
weiſen, wie unmöglich die Aufrechterhaltung des 
„Pommereller Korridors“ fe. Die polniſchen Argu- 
mente über ein rein polniſches Pommerellen können in England 
und in Amerika nicht genng verſtanden werden. Das ſtärkſte 
Argument Polens in dieſer Hinſicht fei Gdingen, und deshalb 
y er hergekommen, um den len zu zeigen, 3 jeder 

roſchen geopfert werden müſſe, um am ſchnellſten 
ſtärkſten den Ausbau des einzigen polniſchen Hafens vorzu⸗ 

Polen muß einen ſtändigen Kontakt mit dem 
uslande erhalten. ür ein ſolches Argument wird Deutf 
keinen Gegenbeweis vorzubringen wiſſen, und das Aus⸗ 
land wird es verſtehen und anerkennen. 0 
Von Poſen begibt ſich Herr Ma nach Danzig und Gdin⸗ 
gen, um ſich von ben ae and zu engen. Be⸗ 
ſonderes Augenmerk müßte Polen gegenwärtig auf die Notwen⸗ 
digkeit des Ausbaus der Verkehrsmittel, 5 
bahn jowie des Kanalweſens richten, um die Verbindung zwiſchen 
dem Innern des Landes und Gdingen möglichſt raſch zu vervoll⸗ 
ſtändigen.“ 


Frankreich und der Völkerbund. 


Die genaue Feſtlegung der Richtlinien der franzöſiſchen 
Regierung für ihre Genfer Delegation wird erſt nach den neuer⸗ 
lichen Beſchlüſſen des Kabinetts in dieſer Woche erfolgen. Die 
ſpaniſche Aktion hat jedoch in politiſchen Kreiſen die Dis- 
kuſſion über das Programm für Genf bereits ſtark in Fluß ge- 
bracht und auch am Quai d'Orſay zu Beſprechungen Veranlaſſung 
egeben, deren Inhalt und Ergebnis ignet ſein können, den 
borausſichtlich endgültigen franzöſiſchen Standpunkt in der Rats⸗ 
frage vorauszubeſtimmen. Es ergibt ſich nach Aeußerungen aus 
dem Quai d Orſay naheſtehenden Kreiſen etwas nachſtehendes 
Bild: 

Die franzöſiſchen Parlamente haben mit überwältigender 
Mehrheit die Locarno⸗Verträge gutgeheißen und als Voraus- 
ſetzung für eine endgültige Inkraftſetzung der Locarno-Verträge 
den ſofortigen Eintritt Deutſchlands in den Völ⸗ 
kerbund anerkannt. Die franzöſiſche Politik kann daher 
nur , die Erteilung eines 
ſtändigen Ratsſitzes allein an e 
Nene Die Außenpolitik Briands baut ſich nach wie 
vor auf den Locarno⸗Verträgen auf und ein abermaliges 
ae in Genf müßte zu einem verhängnisvollen Rückſchlag 
ühren. 

Die vorausſichtli Authentizität dieſer Auffaſſung dürfte 
durch eine vom Pla, eoa an die franzöſiſche Preſſe ergangene 
Weiſung als beſtätigt gelten können, wonach das Außenminiſte⸗ 
rium erklärt, in der Frage der Locarno⸗Politik 
in ihren . keine weitere Diskuſſion 
für gegeben erachtet. ; wi 
Wegen der ſpaniſchen Forderungen über Tanger iſt ein 
klares Bild No nee m Sparten, Noch liegen Anzeichen dafür 
vor, daß man am Quai d'Orſay das von London vorgeſchlagene 
Kompromiß, Spanien ein langjähriges Völkerbunds⸗ 


und 
nehmen. 
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ajmandat über Tanger zuzukeilen, gutheißen könnte. Briand, 


meint man, würde damit auf der einen Seite den ſpaniſchen 
Wünſchen auf Tanger eine gewiſſe Erfüllung gewähren und auf 
der anderen Seite das Verbleiben Spaniens im Völkerbund ſichern. 


Keine Genfer Vorkonferenz. 


Berlin, 25. Auguſt. Die im Ausland verbreitete Nachricht, 
daß noch vor der Völkerbundstagung in Genf eine juriſtiſche 
Vorkonferenz in Berlin ſtattfinden oll wird an amtlicher Berliner 


Stelle für unrichtig erklärt. Eine ſolche Konferenz iſt 


ner Forderung, einen ſtändigen, 


nicht geplant. Es hat auch keine Fühlungnahme zwiſchen 
Miniſterialdirektor Dr. Gaus und a oen Diplomaten 
ſtattgefunden. Das Reichskabinett wird eine Sitzung erſt abhalten, 
wenn die Studienkommiſſion in Genf zuſammengetreten ſein wird. 
Bei dieſen Beratungen wird die Reichsregierung durch den deut⸗ 
ſchen Votſchafter in Paris, Herrn v. Hoeſch, vertreten ſein. 
Dr. Gaus wird diesmal nicht nach Genf gehen, weil er zu den 
Kabinettsberatungen über die Arbeiten der Studienkommiſſion 
zugezogen wird. 
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Auf der Suche 
nach einem Finanzminiſter. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 


(V.) Warſchau, 25. Auguſt. 

Die Gerüchte, daß Finanzminiſter Dr. Klarner 
ſeinen Poſten in Kürze verlaſſen wird, erhalten ſich mit 
außerordentlicher Hartnäckigkeit. Trotz zweimaligen Ein⸗ 
lenkens des Miniſters ſcheint der Gegenſatz zwiſchen ihm 
und dem Marſchall doch nicht beigelegt worden zu ſein, was 
übrigens ſchon dadurch erſichtlich iſt, daß die Angriffe gegen 
Klarner im Pitſudskiſchen Leibblatt, dem „Gros 
Prawdy“, zur täglichen Selbſtverſtändlichkeit gehören. 
Als Nachfolger Klarners wurde in erſter Linie der chriſtlich⸗ 
nationale Abgeordnete und frühere Finanzminiſter Dr. 
Michalski genannt, in letzter Zeit auch der in War⸗ 
ſchau ſehr geſchätzte Volkswirtſchaftler Gliwic. Die 
Kombination Michalski ſcheint am Widerſtand der Pit 
ſudskiſchen Kreiſe, die ſich durch die Hereinnahme eines ſo 
markanten Politikers der Rechten in das Kabinett nicht 
belaſten wollen, geſcheitert zu ſein. Ebenſo aber auch die 


Kandidatur Gliwic, der eine Reihe von perſönlichen Forde⸗ 


rungen geſtellt hat, die in den gleichen Zirkeln auf Ableh⸗ 
nung geſtoßen ſind. Jedenfalls hat Gliwic die Verben 
lungen abgebrochen und iſt nach dem Auslande verreiſt. 

Inzwiſchen beginnen ſich über dem Finanzminiſterium 
dunkle Wolken zuſammenzuballen. Die bewilligte Erhöhung 
der Offtziersgehälter oder richtiger die Militärdienſtzulagen 
haben die vorauszuſehende Rückwirkung auf Staatsbeamte 
und Eiſenbahner ausgeübt. Nicht nur in den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Blättern, auch ſchon in den Organen der Rechten 
wird mit nachhaltiger Energie auf die Not der Staatz- 
angeſtellten hingewieſen, wobei gelegentlich auch mit 
verſteckten Streikdrohungen nicht geſpart wird. 
Miniſterpräſident Bartel wird darum gut tun, die 
ſchleichende Kriſe nicht allzu lange anſtehen zu laſſen und 
ſich beizeiten nach einem tüchtigen Bea umzu⸗ 
ſehen. So lange die Finanzlage in Polen dank der Aus⸗ 
fuhrkonjunktur noch relativ günſtig iſt, wird Bartel auch 
mehr Ausſicht haben, die unbedingt notwendige ſtarke Per⸗ 
ſönlichkeit zu finden. 

Zuſtände in der Warſchauer Fahndungspolizei. 

Es iſt unbeſtritten: die Warſchauer Polizei erfreut ſich 
keines guten Rufes. Seit Gründung des polniſchen Staates 
hören die Klagen 1 auf, daß die Warſchauer Fahndungs⸗ 

raditionen ihrer ruſſiſchen Vorgänge⸗ 
rin mit dem ganzen Spitzel⸗ und Provokateurunweſen über⸗ 
nommen habe. och nur ſelten dringen Nachrichten über 
die ſeltſamen Methoden und Praktiken der Warſchauer 
Sicherheitsbehörden an die Oeffentlichkeit. Eine Ausnahme 
bildete der Fall Trojanowski. Man erinnert ſich ja 
noch jenes dunklen Individuums, das ſich in der War⸗ 
ſchauer Altſtadt bei der Exploſion einer ſelbſtverfertigten 
Bombe eine ſchwere Verletzung zuzog. Die Unterſuchung 
ergab damals zur größten Ueberraſchung für den Nicht⸗ 
eingeweihten, daß Trojanowski die Bombe im Auf⸗ 
trage der Polizei verfertigt hatte, um ſie bei einer 
kommuniſtiſchen Demonſtration zu provokatoriſchen Zwecken 
in die Menge zu ſchleudern. Dies ſollte dann das Signal 
zu einer Generalabrechnung der Warſchauer Polizei mit 
den Kommuniſten ſein. 

Damals hätte man noch glauben können, daß das Ar⸗ 
beiten mit ſo verwerflichen Mitteln nur einen bedauerlichen 
Ausnahmefall darſtelle; inzwiſchen ſind aber immer mehr 
Taten ans Licht getreten, die auf die Tätigkeit des War⸗ 
ſchauer Polizeikorps ein ſehr häßliches Licht werfen. Im 
Pitſudskiſchen „Glos Prawdy” zieht eine offenbar ſehr 
wohlinformierte und mit den geheimen Methoden der War⸗ 
ſchauer Fahndungspolizei vertraute Perſönlichkeit die 
Summe ihrer bisherigen Tätigkeit. Es iſt dies nichts an⸗ 
deres als eine furchtbare Anklage gegen die Polizei, ja ſelbſt 
gegen ein ſtaatliches Syſtem, in dem ſolche Ungeheuerlich⸗ 
keiten jahrelang geduldet werden konnten. Die Polizei, 
fo heißt es in dieſem Aufſatz, der in der polnif 


ſtadt begreifliches Aufſehen erregte, unterhält nicht nur 
enge Beziehungen 


chen Haupt⸗ 


u den Diebsquartieren, ſondern ihr 1 


ganzes Syſtem beruht auf intime Zuſammenarbeit mit den 


Warſchauer Diebesbanden. Eine wirkliche Verfolgung der 
Diebe findet überhaupt nicht ſtatt, ſondern die Polizei be⸗ 
ſchränkt ihre Tätigkeit darauf, das geſtohlene Gut von den 
Hehlern, manchmal aber auch von den Dieben ſelbſt zurück⸗ 
Natürlich macht ſich die Polizei dieſe Auslagen 
nur dann, wenn der Beſtohlene im Staate oder in der & 
ſellſchaft eine hervorragende j 
nimmt oder wenn er eine entſprechend hohe „Ergreifer⸗ 
prämie“ im vorhinein bei der Polizei erlegt hat. Dieſe Zu⸗ 
ſtände ſind nur dadurch zu begreifen, daß — wie im „Glos 
verſichert wird — ein großer Teil der Polizei⸗ 
funktionäre aus Verbrecherkreiſen ſtammt und deshalb auch 
rege geſellſchaftliche Beziehungen zu den Warſchauer Diebes⸗ 
banden unterhält. 
Eine beſondere Warſchauer Spezialität ſtellen die be⸗ 
ſtellten Einbrüche dar, die in Verbrecherkreiſen mit dem 
Spitznamen „Einlaſſen“ bezeichnet werden. Der Vor⸗ 
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gang des „Einlaſſens“ beſteht darin, daß ein Polizeikom⸗ 
miſſar bei einer ihm bekannten Diebesbande einen Ein⸗ 
bruch, am beſten bei einer hochgeſtellten Perſönlichkeit be⸗ 
ſtellt. Wenige Stunden ſpäter erhält der ſo „Beſtohlene“ 
ſeine Sachen wieder zurück und iſt naturgemäß des Lobes 


voll über das raſche und ſichere Funktionieren der War⸗ 8 


ſchauer Sicherheitsbehörde. So ſoll der letzthin beim it a⸗ 
lieniſchen Geſandten verübte Einbruch, bei dem 
der Geſchädigte gleichfalls ſeine Sachen in kürzeſter Zeit 
nennen auf eine derartige Beſtellung zurückzuführen 
ein. 

an Sehr intereffante Aufklärungen enthält der zitierte Auf⸗ 
ſatz des Pilſudskiblattes über die Tätigkeit jener Schwind⸗ 
ler, die man im Warſchauer Jargon „Brilanciarze“ 
nennt. Es find dies meiſt aus der Provinz zugereiſte 
Schwindler, die geſchliffenes Glas an jene Naive, die nie⸗ 
mals ausſterben werden, als echte Brillanten verkaufen. 
Als Helfershelfer fungiert hierbei ſtets ein zweiter Schwind⸗ 
ler, der, barhaupt vor einem Juwelierladen ſtehend, be⸗ 
waffnet mit Lupe und Mikrometer, die Rolle des beeideten 
Schätzmeiſters ſpielt. Dieſe Schwindler ſollen nun mit der 
Warſchauer Polizei eine Art Abkommen geſchloſſen 
haben, wonach ſie, um ihrer Tätigkeit ungehindert nach⸗ 
gehen zu können, eine gewiſſe Abgabe leiſten müſſen. Um 
aber die Form zu wahren, muß einer von ihnen 
ſtets im Ar reſt figen. Die Reihenfolge, mit der 
dieſe Renommierhäftlinge antreten, wird von den Gaunern 
ſelbſt beſtimmt. 


Dieſe Enthüllungen ſind ſeltſam genug, erſtaunlicher 
aber noch iſt die Tatſache, daß man ſich von amtlicher 
Seite nicht einmal zu dem zahmſten Dementi 
nn können. Offenbar hat man dort 

ngit, daß da noch tiefer in dieſen moraliſchen Sumpf 
hineingeleuchtet werden könnte. Doch eine Bemerkung 
liegt vor. Im zioniſtiſchen „Nafa Przeglad“ näm- 
lich wird trocken feſtgeſtellt, daß die Zentralbehörden durch 
dieſe Enthüllungen nicht im mindeſten über⸗ 
raſcht worden find, da fie ja genau mit den Verhältniſſen, 
die bei der Warſchauer Fahndungspolizei herrſchen, ver⸗ 
traut ſind. In den letzten Tagen iſt übrigens vom 
Innenminiſterium ein durchgreifender Perſonenwechſel bei 
den höheren Warſchauer Polizeiſtellen vorgenommen wor⸗ 
Hoffen wir, daß die Fäulnis noch nicht ſo tief einge⸗ 
drungen iſt, um mit ſolchen Maßnahmen nichts mehr beſſern 
zu können. Jedenfalls wäre hier für die Sachwalter der 
moraliſchen Erneuerung ein ebenſo dankbares wie frucht⸗ 
bares Arbeitsfeld. 


Die Organiſation des verkehrsminiſteriums 


Die A. W. meldet aus Warſchan: „Geitern vormittag machte 
der Eiſenbahnminiſter Romoecki die Preſſevertreter mit den Ne- 
gierungsprojekten über die Organiſierung des Verkehrsminiſteriums 
und der Generaldirektion der ſtaatlichen Eiſenbahnen bekannt. Der 
Entwurf zur Organiſation des Verkehrsminiſteriums, wird in den 
nächſten Tagen dem Miniſterrat vorgelegt. Zum Verkehrsminiſterſum 
werden zwei beſondere ſtaatliche Unternehmen ge⸗ 
hören und zwar: die Eiſenbahn und die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphie. Der Entwurf ſieht die Eröffnung von fünf Departements 
vor, und zwar: eines Adminiſtrationsdepartements, eines wirtſchaft⸗ 
lichen Tarifdepartements, eines techniſchen, mit einer Abteilung fürEifen- 
bahn und Zivilflugweſen, und zwei weitere vom Miniſterfum für öffent⸗ 
liche Arbeiten. Außer zwei Generaldirektorenſieht der Cnt- 
wurf zwei Unterſtaatsſekretäre vor, wovon einer für die erſten drei, 
der zweite für die letzten zwei Departements vorgeſehen iſt. Die 
Generaldirektion der Eiſenbahnen wird ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges ſtaatliches Unternehmen fein, daß die Bere 
pflichtung haben wird, die Jahresbilanz bekannt zu geben, wobei der 
Reingewinn in das Staatsbudget für das folgende Jahr Über- 
geht. Die Eiſenbahngeneraldirektion wird bevollmächtigt fein, Èu rgs 
friſtige Anleihen, die jedoch 10 Prozent des Jahres budgets 
nicht überſchreiten dürfen, aufzunehmen. Die Organiſation des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums wird am 1. Januar 1927 beendet fein. 


(Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a, d. Saale.) 


Die zweite Maske. 


Roman von Curt Seibert. 

(11. Fortſetzung.) | (Nachdruck unterſagt.) 
„Ich danke Ihnen. Jetzt habe ich nur noch die eine 

Frage: Sie waren am 24. Februar zum letzten Male bei 

dem Baron.“ i j 
Maria nickte leicht. 

„Alſo zwei Tage vor dem Mord. Wie erklären Sie 
ſich, daß niemand von der Dienerſchaft Sie geſehen hat?“ 
„Ob mich niemand geſehen hat, weiß ich nicht. Es 
iſt aber ſehr gut möglich. Der Baron hatte mir kurz vor⸗ 
her gejagt, wenn ich noch einmal käme, ſollte ich nicht vor 
ein Uhr nachts bei ihm ſein. In dem Zettel war keine 

Zeit angegeben, aber ich nope an, daß ich nicht früher 

kommen ſollte. Er hatte oft ſehr eigenartige Launen, und 

ich fand nichts weiter dabei. Pünktlich um ein Uhr kam 
ich an. Dem Kutſcher hatte ich geſagt, er möge gleich nach 

Hauſe fahren. Der Baron Naar Ar mich ſelbſt, wie immer, 

und führte mich ins Haus. ie er ſagte, hatte er die 

Dienerſchaft ins Bett geſchickt, da niemand mich ſehen 

dürfe. Da er kurz vor der Hochzeit ſtand, fand ich das 

verſtändlich. 

Er machte ſelbſt den Tee und ſprach andauernd.“ 
„Hatten Sie das Gefühl, daß Sie beobachtet wurden?“ 
„Nein, wir waren beſtimmt ganz allein, von der 

Dienerſchaft war ſicher niemand mehr auf. Aber ich will 

Ihnen ſchnell berichten, da ich in einer halben Stunde in 

die Stadt muß. Der Baron war furchtbar nervös. Offen⸗ 
bar erwartete er, daß ich von der Geldaffäre anfangen 
würde. Aber ich ſagte nichts und ſah ihm nur zu, während 
er den Tiſch deckte und ſervierte. Als ich gar feine Miene 
machte, davon au ſprechen, wurde er Schließlich jo aufgeregt, 

daß er eine koſtbare Taſſe fallen ließ. In dieſem Augen⸗ 


blick wußte ich, da ich i 
dn a. Geli, ß er nicht an mein Verſprechen glaubte, 
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mich, ſtreichelte mein Haar, meine 


—Voſener Tageblatt. #—- 
Republik Polen. 


Um die polniſche Handelsflotte. 
Danzig, 26. Auguſt. (Pat.) Im Zuſammenhang mit den 
Plänen der polniſchen Regierung. eine volniſche Handelsflotte zu 
ründen berichten die hieſigen Blätter: Die Danziger Werft hat für 
die polniſche Regierung eine ganze Reihe von Plänen ausgearbeitet. 
Die Verhandlungen über die Lieferung von Schiffen für die polniſche 
Handelsflotte find noch im Gange. Endgültige Beichlüfje hat Polen 
bisher noch nicht gefaßt. 

Ein Flug Warſchau— Tokio. 
Die A. W. meldet: In den nächſten Tagen wird Leutnant 
Orlinsti vom Mokotower Felde aus feinen Flug von Warſchau 
nach Tokio antreten. Es hat ihn ſeinerzeit im Mai von Paris aus 
ohne Erfolg unternommen. Die Strecke von 11000 Kilometer 


2 Elan und die japanifche Regierung haben ihre Hilfe 
geſagt. 

Verhaftung kommuniſtiſcher Agitatoren. 
Wie die A. W. aus Warfhau meldet, hat die politiſche Polizei 
in Mokotow die kommuniſtiſche Redaktion der Parkeizeitſchrift 
„Tribüne“ entdeckt. Es wurde feflgeftellt, daß die kommuniſtiſche 
Tätigkeit auf jüdiſche Schulen bis zu den niedrigſten Klaſſen Qer- 
tragen war, wo unter 12⸗ bis 16jährigen Jugendlichen Propaganda⸗ 
gehilfen herangebildet werden um die kommuniſtiſche Propaganda zu 
erweitern. Auf Grund der letzten Unter ſuchungen wurden 8 Führer 
jüdiſchen Glaubens dem Unterſuchungsrichter zugeführt. 


Die Scharlachepidemie. 
Wee durch die „A. W.“ gemeldet wird, zieht die Scharlachepidemie 
immer weitere Kreiſe. Bis jetzt find in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern 
über 700 Perſonen untergebracht. Das Wolski⸗Lazarett ſoll ges 
räumt werden, wodurch weitere 200 Plätze fret werden. Außerdem 
rechnet der Warſchauer Magiſtrat mit der Notwendigkeit, eine Schule 
in ein Krankenhaus umzuwandeln. 
Reduzierungen bei der Geheimpolizei. 
Warſchau, 25. Auguſt. Der „Kurjer Pozn.” will erfahren 
haben, daß im Reorganiſationsplane der Geheimpolizei gegen⸗ 
wärtig die Reihe zur Rekonſtruktion an die Unterſuchungserpoſi⸗ 
tur kommt. . Bureaus beſtanden bisher 50, von denen 30 
aufgelöſt werden ſollen. Gleichzeitig wird eine Verminde⸗ 
rung der Zahl der Geheimpoliziſten erwartet. 


Steigender Eiſenbahnverkehr. 
Einer Meldung der A. W. zufolge iſt der r 
in der letzten Zeit ſtark gewachſen. Während in der erſten Auguſt⸗ 
dekade des vergangenen Jahres im N an Gebiet des polni⸗ 
chen Staatseiſenbahnnetzes 87 900 ggons verladen wurden, 
ind in demſelben Zeitraum dieſes Jahres 127 700 Waggons an⸗ 
e worden. Der Eiſenbahnverkehr hat ſich ſomit um ein 
rittel vergrößert. 


Der Heimatbund im Elſaß. 


j Schwere Zuſammenſtöße in Kolmar. 
Der Heimatbund hatte ſeine Anhünger zu einer Proteſtkundge⸗ 
bung gegen die von der franzöſiſchen Regierung gegen die Unter⸗ 
zeichner des Heimatbund⸗Maniſeſtes durchgeführten Maßregeln anj- 
gerufen. Hierbei kam es zu ſcharfen Zuſammenſtößen mit den 
Anhängern der „patriotiſchen Verbände“. Der Führer des Heimat 
bundes, Dr. Ricklin. wurde bereits am Bahnhof in Kolmar mit 
Stockſchlägen empfangen. Die Mitglieder der „patriotiichen 
Verbände“ hatten feit Mittag alle Zugänge zum Katharinen⸗ Saal, 
em Verſammlungslokal der Autongmiſten, beiegt und ſprengten eine 
Gruppe Katholiken. die ſich Eingang zu dem Saal zu verſchaffen 
ſuchte, mit Stockſchlägen auseinander. Die Gendarmerie 
mußte eingreifen und nahm acht Verhaftungen vor. Hierauf 
begaben ſich die Autonomiſten zur Brauerei Molly, ihrem Parteilokal, 
wo fie eine Verſammlung abhalten wollten, und auch hier kam es 
zu erneuten Prügeleien, wobei es vielſach blutige Köpfe 
ab. Dr. Ricklin geißelte in ſcharfen Worten den Ueberfall auf ihn 
und ſeine Anhänger und erklärte, daß die franzöſiſche Rer 
gierung fo tief finie wie der franzöſiſche Franken. 
Ueber den Empfang der Franzoſen im Jahre 1918 im Elſaß er⸗ 
klärte er. daß ſich die Elſäſſer damals von ihrer häßlichſten Seite ge- 
zeigt halten, wo fie einen „Patriotismus“ on den Tag gelegt hätten, 
der ſelbſt die Franzoſen angeekelt habe. Die beſten Franzoſen ſelbſt 
träten für den Regionalismus ein. > 
„Wir find eine nationale Minderheit, unſere Kultur iſt 
dentiche Kultur, unſere Sprache deutſche Sprache, wir ſind ger⸗ 
maniſcher Abſtammung.“ E 
Von der Verſammlung wurden zwei Entſchließungen angenommen, 
eine gegen die Haltung der Polizei, und eine gegen die Sanktionen. 
Ein Hoch auf Elſaß⸗Lothringen tand begeiſterten Widerhall. 
Plötzlich kam er auf mich zu und hen leiſe, aber 
erregt, ob ich das Geld hätte. Um zu ehen, wie er ſich 
benehmen würde, ſagte ich: nein! ſah, wie er nur 
langſam begriff. Er verfärbte ſich und wollte aufbrauſen, 
dann aber beherrſchte er ſich und ſchlug einen herzlichen 
Ton an, der ihm ſonſt fremd war. Er ſetzte ſich neben 
ände, und machte mir 
Vorwürfe. Er brauche das Geld ſo dringend, habe ſo be⸗ 
ſtimmt damit gerechnet, daß er jetzt vollkommen erledigt ſei. 
Er bat und flehte, ich möge es doch tun und rutſchte an 
mir herunter, um vor mir auf die u. zu fallen. Dies 


er 


Gebaren, das eines Mannes unwürdig war, widerte mich 
derart an, daß ich empört aufſprang und ihm die Gelb- 
ſcheine auf den Tiſch warf. Wie ein wildes Tier, mit 
einem Auſſchrei ſtürzte er ſich darauf und ſtopfte die 
Scheine, ohne ſie zu zählen, in die Taſchen.“ 

„Wieviel war es ungefähr?“ fragte Katter, der immer 
vor neuen Rätſeln ſtand und vergebens ſich bemühte, das 
Dunkel, das über dieſer Sache lag, zu durchdringen. 

„Es waren einige Tauſende. Erſt als er das Geld 
in den Taſchen hatte, wurde er wieder ruhig. Er kam 
und bat um Verzeihung. Ich ſollte nicht böſe fein, aber es 
handele ſich um ſein Lebensglück. Auf meine Frage, was 
nun aus mir werden ſolle, meint er, das ſei doch ſehr ein⸗ 
fach. Ich ſolle ruhig in meiner Stadtwohnung bleiben, 
bis er verheiratet ſei. Dann werde er mich dork beſuchen 
kommen. An unſerem Verhältnis fole fih nichts ändern. 
Nur jetzt müſſe er ſich mit allen Mitteln über Waſſer halten. 
Auch dürften wir uns vorläufig nicht mehr wiederſehen. 
Wenn ſeine Braut erfahre, daß ich hier geweſen ſei oder 
noch einmal kommen werde, würde ſie die Verlobung ſicher 
aufhben. Es fei doch auch in meinem Intereſſe, vorſichtig 
zu ſein, da ich nur im Falle die Hochzeit zuſtande komme, 
mein Geld wiedererhalten werde. Er ſchrieb mir einen 

Schuldſchein auf die doppelte Summe, die ich ihm gebracht, 
und wollte mich dann an den Wagen bringen. Ich ſagte 
ihm, der Wagen ſei ſchon ſeit Stunden fort. ; 


Dich durch den Wald bringen, da biſt Du in einer Stunde 
au Hauſe.“ 


will geutnant Orlinsti im Lanſe von 6 Tagesetappen bewältigen. 8 
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„Dann mußt Du zu Fuß gehen,“ ſagte er. „Ich Ei durch den Zettel in der Nacht kamen. 


Während und nach der Berfammiung ſetzten fih die Zuſammen⸗ 
ſtöße fort. Es begann eine regelrechte mehrſtündige Belagerung. 
Die Royaliften ſchoſſen. Die Heimatbündler ließen ſich nicht 
provozieren und bewahrten Dilziplin. Die Polizei änderte darauf 
ihre Ka und ſicherte der Verſammlung freien Abzug gegen 
die Störenfriede. Insgeſamt gab es ſechs Verwundete, darunter 
einen Schwerverletzten auf ſeiten des Heimatbundes. 


; Südtirol. 


Profeſſor Barnes hat, nachdem er die deutſche Not in 
Südtirol ſtudiert hat, den „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
nachſtehendes Zeugnis eines für Wahrheit und Recht in die Schranken 
tretenden Amerikaners übermittelt: 

„Ein Mittel, das Italien jetzt zur Anwendung bringt, ſcheint 
dazu berufen. die italieniſchen Entnationaliſierungsbeſtrebungen zum 
iel zu führen. Es iſt die Enteignung großen Stils, die 
Italien augenblicklich mit feiner Landbankpolitik in Südtirol ein⸗ 
geleitet hat. Man hat die Banken unter ein ttalieniſches Aufſichts⸗ 
kommiſſartat geſtellt, das über Kreditbeſchaffung und »gemährung, und 
damit über das Wohl und Wehe der armen Landbevölkerung frei 
verfügen kann. Von hier bis zur Enteignung ift nur ein Tiei- 
ner Schritt. Mußte ſchon die Bee der Mittelmächte 
und die Schaffung unzähliger Irredenfen in höchſtem Maße frieden⸗ 
gefährdend wirken, ſo iſt mit dem Freibrief an Italien zur Beſetzung 
Südtirols eine ganz beſonders törichte Politik betrieben worden, 
die ſich einſtmals bitter an ihren Urhebern, den Verbündeten, rächen 
wird. Nicht Italien allein trägt die Schuld, alle Alliierten 
Aung die Verantwortung, wenn fie mit dieſer Bolkszer⸗ 
lung einen ihrer heiligſten Grundſätze, das Recht auf Selb ft- 
beſtimmung, mit Süßen treten. Herr Tittoni, der 
Friedens bevollmächtigte Jialiens. bat zwar noch im Septem⸗ 
ber 1919 in der Kammer feierlich erklart, daß das Recht der natios 
nalen und Kulturautonomie den Südtirolern innerhalb des italieni⸗ 
ſchen Staatsverbandes niemals beſchnitten werden ſoll. Das taten auch 
die andern, die ſich mit deutſchem Volkstum fütterten. Wie hohnvoll 
aber hat man heute dieſe an ber Esche in ihr kraſſes Gegenteil 
verkehrt, in Frankreich. Polen, der Tſchechoflowakei, in Sudſlawlen 
und in Südtirol. Wenn jetzt Europas Staaten im allgemeinen Gr- 
ſchöpfungszuſtand verſuchen, durch Wirtſchaftsſolldarität die Hüfte zu 
überbrücken, die eine unheilvolle Friedenspolitik errichtet hat. ſo 
ſcheint mir das ein vergebliches Bemühen, ſo lange Europas Karte 
dieſes verzerrte Antlitz trägt. Italien und Deutſchland haben 
heute die gleichen volitiſchen Intereſſen. Nicht nur 
ergänzen fie ſich in ihrem Warenaustauſch aufs glücklichſte, als über⸗ 
völkerte Länder find fte auch auf großzügige Ueberjee- und Kolonial ⸗ 
politit angewieſen. Beiden ſtellt ſich Frankreich hin⸗ 
dernd in den Weg. Für einen Amerikaner ift das kaum zu 
begreifen, daß, wo fo große Lebens notwendigkeiten beide 
Länder. Italien und Deutſchland, auf eine gemeinſame politiſche 
Linie ſtellen. eine, verglichen mit der großen Politit, jo unbedeutende 
Frage wie die Südtiroler, den trennenden Gärſtoff liefern kann. 
ie wird das aber tun, fo lange Muſſolinis Politik dieſen 
gefährlichen Weg wandelt. 


Das Attentat auf den Bernauer Zug 
aufgeklärt. 


Der Kriminalpolizei ift es raſch gelungen, den An jó I = g. 
anken⸗ 


Ermittelungen noch in de 


Nacht auf. 
den n über fortgejest, und abends fü 
T . 


5 Die ellungen ergaben, da 
Ae eee 


war von 


ſeinen Eltern, bei denen er wohnte, in die worden. 
Der Meiſter war mit ihm auch durchaus zufrieden. Der 
Junge lief aber am vergan aus der Lehre und 
von Hauſe davon, wie er ſagt, weil ſeine Eltern mit ihm zu ſtreng 
Fire en ſeien. Seitdem hielt er ſich in den n von 
2 A und Karow auf und e der ne eines 
Bauern. Am Montag e ſprach Bunn mit e 
gen darüber, wie das wohl ausjebe, wenn ein Zug 

mmelte er einige 


entgleiſe. Als er e war, ſa 
m Schott 


Schließlich willigte ich ein, da ich ſah, daß er mich 
unter keinen Umſtänden be rbergen konnte und wollte. 
Einen Wagen anſpannen hätte Geräuſch verurſacht und 
die Dienerſchaft geweckt. 

Er 5 mir in den Pelz und wir gingen ſchweigend 
durch den Wald. Vor der Stadt küßte er mir wortlos die 
Hand. Seitdem habe ich ihn nicht wiedergeſehen.“ 

Sie lügt, dachte Katter, aber er ſagte es nicht, ſon⸗ 
Pen ee feine Gedanken unter einer möglichſt harm⸗ 
oſen Frage. 

, Welchen Weg gingen Sie?“ 3 

„Das weiß ich nicht mehr. Wir gingen diele nr 
kleine Fußpfade, die ich auch nicht wiederfinden würde, 
ſelbſt wenn ich aufgepaßt hätte. ir wollten ja abſchnei⸗ 
den. Der Baron fund ſehr ſicher, obwohl es im Walde 
faſt finſter war und die Wege, oft kaum einen Meter breit, 
in der Dunkelheit nicht zu erkennen waren. Nach zwanzi 
Minuten waren wir am Rande des Waldes, von wo 5 


allein nach Haus ging.“ 
Katter mußte ſelb er at daß dies die verwickeltſte 
Sache war, die er je gehört hatte, und er zitterte innerlich 
vor Zen 
bekam, undurchdringlicher wurde, zu löſen. Die Frau, der 
er eben gegenüber fap, war ſicher intelligenter und wußte 
ſicher mehr, als ſie zu wiſſen ſich den Anichein gab. Aber 
fie hatte den Baron geliebt. ee auf ihre Weiſe, aber 
immerhin .. Man mußte ſehr borfichtig zu Werke gehen, 
um fie nicht zu verletzen und doch alles aus ihr heraus zu⸗ 
locken. Auch mußte ſie das Gefühl haben, daß er alles 
glaube, was ſie ſagte. 1 war er ſich ſelbſt noch 
nicht klar, wie weit er ihr Glauben ſchenken konnte. Er 
ſagte daher möglichſt liebenswürdig und unbefangen: 
„Ich danke Ihnen, mein gnädiges Fräulein, für die 
intereſſante Schilderung, die mir ſicherlich von großem 
Nutzen für die Aufklärung der Sache ſein wird. Nur eines 
iſt mir unklar geblieben. Sie ſagten vorhin, der Baron 
habe ſelbſt den Tiſch gedeckt, als Sie auf ſeine Aufforderung 
War denn nichts zu 
Oder habe ich falſch ver⸗ 
Fortſetzung folgt., 


Ihrem e vorbereitet? 


„das Rätſel, das mit jeder Auskunft, die er 
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Frage des Ratsſitzes. 


böſes Blut erregt. Jetzt if 


i adigun s À 
Darf man nicht ſchließen, daß die er den Spruch des Gerichts nicht 


liege, außerdem ſtammten zwei Fünftel der in Tanger eingeführ⸗ 


der Emir Aemanullah Chan Ghafi 


— »Xoleuer Tageblakt. 3— 


will er aber doch nicht abgewartet haben, bis ein Zug kam, ſonderr ] gebilligt hätte, der nach mohammedaniſcher Rechtsauf⸗ 


—— 

Anſprachen und der Referate zuſammentzufaſſen ſuchte und dann 

ſchon vorher dabongelaufen fein. faffung ſehr milde iſt; fte tjt allein als ein Beweis ſeiner in einigen Sätze die politiſche Rolle der deutſchen 
Die Kriminalpolizei wird im Laufe des heutigen Tages miu freundi chaftlichen Geſinnung für Deutſchland Katholiken als Minde rheit charakteriſierte. Infolge 
ihm einen Lokaltermin abhalten, um feſtzuſtellen, inwieweit zu bewerten. ihrer Minderheitsſtellung ſeien ſie genötigt, mit anders Geſinnten 


ſeine Ausſagen zutreffen und ob noch andere Jungen an dem Afghaniſtan, das bis 1919 no rmetiſch verſchloſſene Land, zuſammenzuarbeiten ſowohl als politiſche Partei wie 
gefährlichen Streich, den er allein verübt baten wl, beleiligtliſt auf dem Wege, ſich zu 12 el D europäiſchem als religiöſe Gemeinjhaft, ee dieſer Zuſammenarbeit 
geweſen ſind. Sinne zu entwickeln. Aber der Orient iſt konſervativ. Der Ver⸗ fei nur ſtaatspolitiſche Freiheit und Gleichberechtigung. Die bit 


ſuch des Emirs, ein modernes Strafrecht einzuführen, ift einſt⸗ teren Klagen früherer Zeit über Störung des konfeſſionellen 


2 ý 7 weilen an de derſt : 5 \ riedens ſeien durch die gemeinſame Kriegsnot zum großen Teil 
Eine ernſte diplomatiſche Lage. e ee e ede e dee wol Über bort worden, dac Babe es den Acein. als ob, mande 
Spaniens Tangerforderun beruht und unjerem Rechtsempfinden nicht immer entſpricht, ĝi B. ! . une che Seen Tr 1 
ede e Ah f en g. wird ein e eee nicht anerkannt. Naß⸗ iidem iet 2 rechtigung AR 1 Di Seefe 
„Daily Telegraph“, die in der auswärtigen Politik führende 3 r Jeugenbeweis. »Durch dreier Zeugen Mund wird, fuchten anſchein Dei noch nich Fer die Boke aguſtände auf die⸗ 
oV ⅛òB... (m.] Dad”, Oet Hea Sich ssheaufihten. Rare „CE chenla Rainer 
ruch Spaniens auf die Tangerzone eine ernite diplo⸗ z, ` : ie Zeugen müſſen retain d an Keith. 2 f land 
e e A länbige Bekenner d K 5 müſſe demgegenüber bleiben: „Die Katholiken in Deutjchlan 
[eines haa A Der hege wi ta We 5 Nichtmohammedanern wich ang hertz 4 ſteht 1 72 Be Ti 1 = Rechten und madian ha woii 2 Pae 
etrachtungen ſeines marinetechniſchen Mitarbeiters jet ſich das Ermeſſen der Richter, wieweit ſie es bewerten. Dieſe Auffaſſung der erfüllung gegenüber den Geſeben un 
1 mit dieſem 5 auseinander. Der erſtere hat erfahren, anm ft And Ae nde Iflam, der eine Religion 0 
a 73 iſche $ i i j ö 3 s 5 ung äubi iſcht; ie 
180 n Tr me hai 28 6 e 7 find „Feinde der allein wahren aa a eg. Beuguis eines 
Tanger zu erhalten, nachdem ſie erkannt habe, daß die ein⸗ Todfeindes des Glaubens gegen einen Muſelmann kann daher als 
fache Einfügung der Zone in das ſpaniſche Schutzgebiet einem vollig parteiiſch gar nicht in Frage kommen. Seit dem 7. Jahr⸗ 
Algemeinen und hartnäckigen Widerſtand begegnen werde. Schon hundert haben ſich dieſe Verhältniſſe grundlegend geändert. Im 
König Alfons habe bei ſeinem jüngſten Londoner Beſuch den Weltkriege haben Mohammedaner di ter an Schulter auf beiden 
Wunſch nach einem fünfjährigen und dann wieder zu erneuern⸗ Seiten der Schützengräben gekämpft. Aber in der Rechtspflege 
den Mandat vorgebracht, allerdings hierbei in britiſchen Kreiſen Afghaniſtans iſt eine Kin tanſtelung des religiöſen Unterſchiedes 
keine Gegenliebe gefunden. Jetzt verlange Spanien nicht nur noch nicht zu ſpüren. Um ſo höher iſt der Gnadenakt des Emirs 
ine Ausdehnung der Mandatsdauer auf ainka oder fünfzehn zu bewerten, der dem rechtmäßig verurteilten Chriſten die Strafe 
Jahre, ſondern habe auch die Mandatsfrage mit derjenigen . erläßt. } 
eines Anſpruchs auf einen ſtändigen Ratsſitz in jo entz och einer zweiten Tatſache möge hier Erwähnung geſchehen. 
chiedener Weiſe verknüpft, daß mehr als ein Auswärtiges Ein deutſcher Ingenieur in Kabul, der ſpäter an der 
mt überraſcht und bejorgt geworden ſei. Man habe jetzt Spa⸗ Yemani-Schule als Lehrer tätig war, ſtarb plötzlich am Her htag. 
nien aufgefordert, feine Wünſche eingehender zu formulieren, in Der Begriff einer Penſion iſt in Afghaniſtan im Gegen ab Ne 
der Hoffnung, daß ſie dabei irgendwie gemäßigt würden. Der Perſien Aran unbekannt. Weder erhält ein afghanſſcher. er 
Berichterſtatter wiederholt, daß die britiſche Haltung in amter ſelber auch nur einen paissä (Pfennig), wenn er au [me 
dem einen Punkt He klar wie unabänderlich ſei, daß unter Amte ſcheidet, noch ſeine Hinterbliebenen eine Unterſtützu g; 
einen Umjtänden die Frage bon Tanger und die der Naturgemäß wird daher in den Verträgen der Teige 27 
Ratsſitze miteinander verknüpft werden dürften. ede Afghaniſtan, die = auf drei Jahre lauten, eine * bal 
und Ton af würde dem Chaos und allen Jukrigen in Genf Tür |r e ee dere D ar 1 Fei e 
er ur, 1 de Pri kürzlich durch ihren Berliner Geſandten ein Gnadengeſche n: 
VVV eingehende eue don 2000 mar! ausgablen und ihe bei biefer Gelegen t pe 
feng, wobei nicht nur das Auswärtige Amt, ſondern auch BG Dank e treuen Dienſte ihres Mannes ausſprechen. laſſen. 
8 2 * hast 1 he ei k ar able $s 83 jerin tritt wieder die freundſchaftliche Geſinnung für 
internationale Frage, und britiſche Kreiſe felen der Anſicht, daß ind teige it etwa 60) in afgha⸗ 
man bei den kommenden A alien von vor n⸗ niſchen e oh beuptfächlich in dan | r aa Poinsot AB pe I 
Nader ge zuziehen, alſo den Fehler von 1923 nicht wieder⸗ one bon ihnen, die erfolgreich tätig waren und ſich entſchloſſen 
ar folle, während allerdings in franzöſtſchen Kreiſen die Nei⸗ haben, über die erſte Vertragsdauer noch längere Zeit im Dienſte 
„ / e eee nenden ee, e Wen 
chen Kreiſen wurden bereits drei mögliche Löſungen ` E ; 
ſprochen. Eine Schule wolle den Anſpruch Spaniens erfüllen, 
borausgeſetzt, daß Spanien die Neutralität der Zone verbürgt und 
keine Befeſtigungen dort errichtet, wogegen jedoch in arine⸗ 
kreiſen eingewandt werde, daß Seebeſtigungen heute in 
wenigen Tagen geſchaffen werden könnten, und daß es 
ſchwer halten werde für Spanien, die Zone zu neutraliſieren, 
wenn das ganze umliegende Schutzgebiet befeſtigt wäre. Eine 
andere Schule ſei geneig Spanien pie one als Mandat des 
Völkerbunds zu übertragen, ke aber anſcheinend nicht, 
daß der Völkerbund keine unmittelbare und wirkſame Aufficht 
über die Mandatsſtaaten ausüben könne, daß daher in ſtrategi⸗ 
ſcher Hinſicht die Mandatslöſung keine Sicherheiten biete. 
Eine dritte Schule ſei bereit, Spanien in weitgehendem Maße eine 
Vormachtſtellung in der Zone einzuräumen, jedoch nur 
unter der Bedingung, daß Großbritannien nebſt den anderen 
a e ee in der Zone 
ähm e, internationaler Charakter alfo gewahrt bleibe Das eigentliche Hauptreferat hielt der Oberpräſident von 
Der italieniſche Bolſchafter hat gelen auf dem Aus. Pberſchleſten Dr. Pre De ad T a: l ! 
Sr 1 x [Dl f ke, der ähnlich wie der Kanzler das ; dit lan den la Man darf mit Recht auf 
wärtigen Amt vorgeſprochen, und der Berichterſtatter verſichert r Pros Dutt auch auf die Reklame anwenden laſſen. y 
5527 5 5 — en, um 1 rt, zur Verfaſſung lebhaft unterſtrich. Er 5 i n Berfu nt fein. 
R an uen ne u o E E oa 
A A j N Wü it id reiteren Vo y iar 
6 ng über Tanger getroffen wurde, und daß die | Volksganzen r therm die fie feiner NG, nach 81 ver⸗ Aus anderen Ländern. 
Pe ee Regierung ſich nicht auf eine beſtimmte Löſung feſt⸗ 1155 er, p Boifncrein müſſe die aiio iſche 2 Sozialiſt ft 4 It li 
habe. ei i ionen über die beruflichen und Standesgegenſätze hinweg als, ozialiſtenverhaftungen in alien 
Der Marinefachmann des Blattes aus, daß der Hafen eine Art von ausgleichendem Parlament bes. ia dle I N 9915 un Nach e aus Mailand 
von Tanger, der nur 14 Meilen von ibraltar entfernt fei, teiles zuſammenzuhalten ſuchen. Der Bericht des neraldirek⸗ find in Verona 400 Sozialiften mit ihren Führen verhaftet 
worden. Gleichzeitig treffen aus Padua Meldungen ein, wonach auch 
kia Fetai = iE a unter den Sozialiſten vorgenommen worden 
fein follen. 


i antti g f it tors Dr. Hohn erklärte ſich mit dieſer Bewegung recht zufrie- 
an einer lebengwidtigen Werbinbungsaber bes britifejen, gefüße⸗ den, ante aber über ſchwere finanzielle Note des Voltsverdins, 
Militärſetzer als Erſatz für ſtreikende 
Druckereiarbeiter. ; 


die zum Teil auf die ausgebliebenen Beitrags bainan notleiden⸗ 
ete 
Paris, 26. Auguſt. (R.) Wie „Petit Pariſien“ aus Avignon 


der Mitglieder zurückgeführt werden. Cr zei n das Ar⸗ 

beitsgebiet dieſer größten unter den katholiſchen Organiſationen 
meldet, hat der Kommandant des 15. Armeekorps in St. Rémyn, 
wo die Tagesblätter ſeit zwei Tagen durch den Streik der Setzer 


im einzelnen und unterſtrich dabei beſonders die Gefahren, die 
von der wachſenden — . Preſſe kämen. 
n 
nicht erſcheinen konnten. Militärdrucker und Setzer beauftragt, 
Blatt weiter herauszugeben. 15 e 


In der darauf folge geſchloſſenen Verſammlung wurde 
Der Nachfolger de Jouvenels. 


dem Preſſeweſen noch ein Sonderreferat des Verlagsdirek⸗ 
tors der „Schleſiſchen Volkszeitung“, Kloſſok, gewidmet, der 
goap mit befonderer Schärfe auf die Gefahren der farbloſen 
g 
Paris, 26. Auguft. (R.) Wie „Echo de Paris“ berichtet, hal 
der Kabineitsrat die Frage der Nachſolgeſchaft de faite fich als 
Oberkommiſſar von Syrien geprüft. Poincaré fühlte AG ver- 
pflichtet, zu erklären, daß die Lage in Syrien ſehr ernſt fet und 
daß die Anweſenheit eines Oberkommiſſars in Syrien unbedingt er⸗ 
forderlich ifte Er ſchlug für dieſen Poſten General Weygand vor 
und ſagte. daß ihm dazu keinerlei Gründe, die in Syrien 
mitſprechen könnten, beſtimmt hätten, gerade dieſen General für den 
Poſten eines Oberkommiſſars zu nennen. 


Zu den Unruhen in Griechenland. 

Athen, 26. Auguſt. (R.) Wie die Blätter berichten, iſt der 
Verſuch des Generals Kondylis, ein Kvalitionskabinett zu bil⸗ 
den, gel cheitert. Es tft ihm nicht gelungen, die Parteiführer 
auf ein gemeinſames politiſches Programm zu einigen. General 
Kondylis erklärte nach ſeinem Mißerfolg, er habe die Abſicht, ein 
Kabinett zu bilden, das aus den 1 der Armee und der 
Marine zuſammengeſetzt ſein ſoll. 


— —— — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den gefomten politiſchen Teil: Robert 
Styra; ir Slant 8 Qand: Rudolf erbrechtsmeher; 


beit am gemeinſamen Wohl.“ Aber auch in der Welt folen die 
deutſchen Katholiken vorangehen in Treue zum Heiligen Stuhl 
und in frommer Religionsübung. 

Der Kardinal⸗Fürſtbiſchof erteilte der Verſammlung darauf 
nochmals den Segen, und mit dieſer Zeremonie ſchloß die ihrem 
äußeren Eindruck nach überaus glanzvolle Tagung. 


Deutſches Reich. 


Der Tod auf den Schienen. 


asien 26. Auguſt. (R.) Die „Schleſiſche Zeitung” berichtet 
aus Oppeln, daß zwei Kinder beim Überfchreiten des Gleiſes vom 
Neiſſer Perſone "in g erfaßt und getötet wurden. Die Rinder 
wurden jedoch von der Lokomotive des Zuges ungefähr 200 Meter 
mitgefchletit. bis der Zug zum Steben gebracht werden konnte. Der 
Tod war jedoch auf der Stelle eingetreten. 


Verhaftete Kirchenräuber. 


Breslau, 26. Auguſt. (R.) Wie die Morgenblätter melden, han 
die Kriminalpolizei die Verbrecher ermittelt, die in jüngſter Zeit viele 
Kircheneinbrüche tn Schleſien verübt hatten. Der Haupttäter iſt ein 
Arbeiter, der kürzlich aus dem Zuchthaus entlaſſen wurde, welcher 
etzt kurz vor jeiner Verhaftung durch einen Unfall bei Breslau ums 

eben gekommen iſt. Sein Komplize konnte darauf in einem Wahls 
fahrts ort der Grafſchaft Glatz feſtgenommen werden. Bei ihm wurden 
noch wertvolle Gegenſtände, die von Kircheneinbrüchen herrühren, Vore 
gefunden. Der Berhajtete tft geſtändig. \ 


Reklame als Wiſſenſchaft und — Sport. 


Die wirtſchaftliche und kulturelle Bedeutung der Reklame und 
ihrer wichtigſten Ausdrucksmittel, wie zum Beiſpiel der Zeitungs. 
anzeige, wird nicht nur in Wirtſchaftskreiſen, ſondern auch bei den 
Behörden erfreulicherweiſe immer mehr anerkannt. So hat das 
Miniſterium für Handel und Gewerbe in Verlin in einem Erla 
und in einem Rrundſchreiben an die Regierungspräſidenten au 
eine Unterrichtswoche zur Ausbildung von Fachlehrern 
des Werbeweſens hingewieſen, die Anfang Oktober vom Verband 
Deutſcher Reklamefachleute E. V., Berlin, an der Handelshoch⸗ 
ſchule Berlin veranſtaltet wird. Neben den Angehörigen des Re⸗ 
klamefachs foll insbeſondere den Handelslehrern Gelegen⸗ 
heit geboten werden, ſich genügend mit den Reklamefragen ber⸗ 
traut zu machen. 

Eine ebenſo neue wie eigenartige Auffaſſung der Reklame 
tritt übrigens gelegentlich der Generalberſammlung des Verbandes 
Deutſcher Reklamefachleute E. V. vom 3. bis 6. September in 
Frankfurt a. M. zutage. Die dortige Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes hat unter dem Titel „Reklame⸗Sport“ die Geſchäftswelt zu 
einem lebhaften Wettbewerb auf allen Gebieten der Reklame auf 
gerufen, von der Ueberzeugung ausgehend, daß die hohen kultu⸗ 
rellen und 8 Auswirkungen des Sports ſich ſehr wohl 


Ende der Katholitentagung in Breslau. 


Breslau, 25. Auguſt. Der Katholikentag ging geſtern abend 
mit einer Schlußrede des Präsidenten De 2 i i 5 a ai den üb⸗ 
lichen Zeremonien feierlich zu Ende. Er it programmäßig ver⸗ 
laufen, hat allerdings auch am letzten Tage die ſonſt in gewiſſen 
Grenzen a politiſchen usſprachen diesmal ganz u m⸗ 
gangen. Auch in der vormittag Hattgefundenen @eneralver- 
ſammlung des Volksvereins für das katholiſche Deutſchland fand 
keine Debatte ſtatt, wenn man nicht die Werbeanſprachen 
der beiden Biſchöfe von Osnabrück und von Meißen als politiſche 
Ausſprache werten will. Der Reichskanzler, von dem man bei 
dieſer Gelegenheit eine grundſätzliche politiſche Rede erwartet 
hatte, begnügte ſich mit einer kurzen Anſprache in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Tagungsleiter dieſer Verſammlung. 


ten Waren aus Großbritannien oder Gibraltar. Seit inn 
dieſes Jahrhunderts ſeien nicht weniger als 5 Millionen Pfund 
ausgegeben worden, um Gibraltar zu einem Stützpunkt erſten 
Nanges zu machen, und eben jetzt werde ** 230 000 Pfund dort 
ein großes Petroleumlager errichtet. Alle britiſchen Völ⸗ 
fer der Erde feren daran intereſſiert, daß Gibraltar feine Beden- 
tung behalte mit anderen Worten, daß die Verbindungswege durch 
das Mittelländiſche Meer für die britiſche Kriegs- und Handels⸗ 
flotte Ke! Henk biben Gibraltar, Tege auf halbem Wege 
nach lla, dem großen Sammelpunkt der britiſchen Flotte im 
Mittelmeer, deren Anweſenheit dort zur Aufrechter haltung 
des Friedens und guter Beziehungen mit den mittelländi⸗ 
ſchen Staaten weſentlich beitrage. 
„Der Leitaufſatz des Mattes endlich unterſtreicht alle die ſe 
Ausführungen. Er betont, daß eine neue und ernſte Lage ge⸗ 
(haften, jei, jedenfalls feien ſorgfältige Prüfungen und lange 
erhandlungen nötig, ehe man an dem jetzigen internatio⸗ 
palen Statut von Tanger irgend we Aenderungen vornehme. 
ur das eine ſtehe für die Ber ierung heute ſchon feft, 
9 b von einer Verknüpfung der rfrage mit derjenigen der 
tatsſitze leine Rede fein könne. n 


Spaniens Anſprüche. 

„Daily Telegraph“ behauptet in feinem heutigen Leit⸗ 
aufſatz, daß der Vorſchlag, den Spanien der britiſchen und franad- 
liden Regierung amtlich unterbreitet hat, verlangt, Spanien für 
eine Reihe von Jahren das Mandat über Tanger zu über, 
tragen. Dieſer Vorſchlag fei in un utigen Ausdrücken mit 
Spaniens Anſpruch auf einen ft nbigen Ratsſitz ver ⸗ 
Inüpft worden. pi 925 
Die Form, in der dieſer Vorſchlag gemacht worden ei, deute 
auf Spaniens Entf mies hin, die ſpaniſche Sache bis zur 
Entiheidung durchzufechten. Das Blatt begnügt ſich mit 

r Bemerkung, die ganze Tangerfrage werde eine lange und ein⸗ 
gehende Behandlung erfordern. Die britiſ Regierung könne 
heute ihren Standpunkt unmöglich näher fei legen. Sie könne 
nur erklären, daß die britiſchen Intereſſen bei jeder Löſung voll 
gewahrt werden müßten. England ſei unabänderlich gegen 
jede Verquickung der Tangerfrage mit der völlig ſpruchreifen 


eneralanzeigerblätter für Charakter und Glaubenshaltung ihrer 
eſer hinwies. Die Kleinarbeit zur Werbung für die katholiſche 
Preſſe wurde als fait noch wichtiger hingeſtellt als die Seelſorge 
und im einzelnen an die verſchiedenen Funktionäre der Kirche 
und der katholiſchen Organiſationen verteilt. Weitere Vorträge 
galten der Verbreitung guter Buchliteratur um 
einer Würdigung des heiligen Franz von Aſſiſi, die ſich eng an 
das Rundſchreiben des Papſtes aus Anlaß der Jahrhundertfeier 
dieſes Heiligen hielt. Es wurde insbeſondere betont, daß nicht 
ein neuer Franziskus nottue, ſondern eine Nachfolge des Hei⸗ 
ligen in der heutigen Zeit. 
In der letzten öffentlichen Vollverſammlung 
hielt dann der jetzige Wiener Geſandte 


Graf Lerchenfeld 


einen angekündigten Vortrag über: „Chriſti Herrſchaft 
I Ar der Staaten und Völker“. Der Redner legte 
zunächſt den jenjeitigen Charakter der Kirche und ihren Gegenſatz 
zum Diesſeits⸗Weſen aller ſtaatlichen Vorgnge dar, verlangte aber 
vom Katholiken die Jenſeits⸗Orientierung auch ſeines Verhaltens 
im öffentlichen Leben. Er nannte das Eigentum Grund ⸗ 
lage des Geſellſchaftslebens, der Eigentümer erſcheine 
aber nicht als der ſchrankenlos Verfügungsberechtigte, ſondern als 
der Nutznießer, der in ſeinem Gebrauch höheren geſellſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten unterworfen ſei. Dieſe Auffaſſung allein 
vermöge ſelbſt vor der Irrlehre des Kommunismus zu ſchützen 
und die richtige ſoziale Verwertung der Güter herbeizuführen. 
Der katholiſche Volksteil habe . Frage lange hinter 
dem bloßen chriſtlichen Lebenswerk zurücktreten laſſen. Die uns 
pene Gefahr der kapitaliſtiſchen Entwicklung für die Handa 
arbeitenden Volksſchichten und für das Bevölkerungsproblem fei] Verl 
von ihm zu ſpät erfaßt worden. Die ſoziale Ordnung, die durch 
die Liebestätigkeit nur ergänzt, aber nicht erſetzt werden könne, 
müſſe den Willen zur friedlichen Löſung aller Fragen 
der Güterverteilung ſichern. Nationalismus und Internationa⸗ 
lismus feien im chriſtlichen Weltbilde keine Gegen ſätze. 
Wie andere Völker, ſo hätten auch die Deutſchen durch Ueber⸗ 
ſpannung des Machtgedankens gefehlt. Jetzt laſte das Unrecht 
chwer auf uns, das uns ſeither zugefügt worden ſei, und immer 
noch zugefügt werde. Es ſei trotzdem Pflicht des N Volkes, 
den gerechten und friedlichen Ausgleich zwiſchen den 
Völkern zu fördern. Im Gegenſatz zu den meiſten der 
Redner ſieht Graf Lerchenfeld ein Aufſteigen des Einfluſſes katho⸗ 
liſcher Ideen im öffentlichen Leben infolge des Bedürfniſſes nach 
einer univerſalen Löſung der großen politiſchen Probleme. 


Empfehlen, neu, sogleich lieferbar: 


Ullstein - Sonderhefte 


Kuchen und Torten — Kalte Küche — 
Vom Obst-Einmachen — Warme Süss- 
speisen — Kleine Geschenke — Wie bleib’ 
ich jung — Iß gut und bleib schlank usw. 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Deutſchland und Afghaniſtan. 


Nach der Angelegenheit des Dr. Stratil-Saner. 
In der „D. A. 8.“ lejen wir: „Gang Deutſchland war eine 
Weile durch den TAS 23 den 1 Geographen der 
Leipziger Uniberſität Dr. Stratil⸗Sauer in Aufregung verſeße 
Aber auch in Afghaniſtan hatte der zugrunde ng Vorfall viel 

x + das Urteil geſprochen. Vier Jahre 
benni, weil Dr. Sauer inon Ai bataudte eine Maßeſtat 
er ſich irrtümli if 0 aubte. © a 

X ſich irrtümlicherweiſe bedr ba 29 Thon beri ätet, dem 
Verurteilten alsbald di nae Strafe erlaſſen. Dr. Sauer dürfte 
ich zurzeit bereits 9 8 Heimreise nach Deutſchland befinden. 
„Aus der völligen Beg durch den Herrſcher des Landes 


Den Abſchluß der Tagung gab wiederum der 
Präſident Dr. Horion 


mit einer ausführlichen und programmatiſchen Rede, die sur 
noch einmal die religiöſen Lehren der verſchiedenen biſchöflichen 


PDoſener er Tageblatt. — 
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eit- und Fahrturnier . 


Tribüne 5 2, II. Platz 3 zł, Wagenkarten 3 zł. 


Verbindungen zwischen Inowrocław und Pakość: Autobus ab Konditorei Rommel 12.45 und 1.45. Eisenbahn ab Inowroctaw 2.45. 


Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft E. V. 
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1) Strubes General von Stocken Winterwelzen, rs 


höchste Erträge auch bei geringeren Weizenböden, sehr winter- 
fest, anspruchslos; 


0 Cimbals Grossherzog v. Sachsen Winterweizen, 1 Aa 


rostsicher, weisskörnig, klebereich, sehr wintertest. 


S 


Es hat Gott gefallen, am Dienstag, dem 24. August d. Js., 


in Stettin, Moltkestraße 6 


Frau Ella Landgraf, 


geb. Jouanne 


Am Sonntag, den 29 August, nachm. 2 Uhr 


findet in RTbit xx bei Pakość ein 


preise der Plätze: 


von ihren schweren Leiden zu erlösen. 
In tiefster Trauer 


Amtsrat Landgraf- Pawłowice 
Otto Landgraf 
Rudolf Landgraf. 


Poznań — Sołacz, den 25. August 1926. 


Durch Gottes Ratschluß wurde heute in die 

Ewigkeit abgerufen unser geliebter Vater, 
Schwieger- und Großvater, der Stadtälteste, 
Stadtrat u. frühere PreußischeLotterie-Einnehmer 


Rudolph Nietzmann 


im Alter von 80 Jahren und 8 Monaten. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Ewald Kietzmann 
Magda Kietzmann, geb. Weise 
Emil Sproede 
Toni Sproede, geb. Kietzmann 
Herbert Kietzmann 
Frieda Kietzmann, geb. Heinze 
Hilde u. Herta Spröde \ als 
Rolfu.Gisela Kietzmannſ Enkelkinder. 
Gniezno, den 25. August 1926. 


Die Beerdigung g findet Sonnabend, den 
28. August um 5 Uhr v. der ev. Kirche aus statt. 


Heute Mittag 12 Uhr entschliet sant 
nach kurzem, schwerem Leiden unsere liebe PR 
Tochter, Schwester und Tante 


Frieda Höller 


im blühendem Alter von 21 Jahren u. 5 Mon. 
In tiefer Trauer 


Familie Ernst Möller. 


. Orzeszkowo, den 25. August 1926. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 
29. August v. Trauerhauseinorzeszkowo statt. 


wielſchaft Hildebrand - Kleszczewo! 


poczta Koffezyn, pow. Środa. Tel.: 8 
hat e y Et RORUN d 


driginal-Sildebrands  geeländer Roggen, 


700% über Poſener H 


there & diri Hatzfeldmeizen, 


70% über Poſener H 


HriginalsSildebrands | I. ‚R. Weizen, 


70% über Poſener Höchſtn 


driginal-Sildebrands 5 Bihtorin-Beiyen 


70% über Poſener 


YriginalsSildehrandg b. Weiß-Weizen, 


70% über Poſener Höchſtnotiz. 
Bei Abnahme von über 100 Bir. 60% Zuſchlag. 
Beſtellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saalhaugesellsehait J. zo. p. Poznań, W 5 


Rowen, Weizen, Haier, dest 


sowie 


Lise, Seni und Raps 


kauft zum Export. Angebote erwünscht. 


Eug. Goldschmidt ‚Danzig, Breitgasse 17. 


elephon Nr, 
| 


į 


| Feinste Tafelbutter }, 142,801. 


für Landhaushalt. 
erbeten unter N. B. 1802 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes 


1 Klempnergeſelle _ 


von ſofort geſucht. 
meiſter Gehrke, 
ul. Kcyuska 15. 


Garter ditd 


in befter Lage Bydgofzcz, ul Sr, ca. 16 Morg. 


5 groß und Wohnhaus für bemittelten Berufsgärtner gunſtig 


per ſoſort zu verpachten. 


0 rem Brilles, Bydgoszez, Jagiellońska 11. 


Zu kaufen geſucht einen guterhaltenen 


Benzinmotor 


tationär. 


[| Haleinse Parzeezew, pow. Jarocin. 


Habe einen 


Je Düngerstreuer! 


3 m., faſt neu, umitändehalber billig zu verkaufen. 


. Willenborg, Lubiaszew, 


poczta Zegocin, pow. Pleſzewski. 
Geſucht einen 


Elehiromofor (Dynamo) 


110—220 Volt, 1—2 kw. Gefällige Angebote unter 
1801 an die ee dieſes Blattes erbeten. 


Butter nach billiger III 


Tel. 3658. M. Nieczyfiska Gegr. 1872. 
(Inhaber Carl Piatkowakh), 


Poznań, Plac Sw. Krzy 


Spezinlgeschäft für Butter, Rise, Eler. 


pan 1. 10. 1926 hide ið einen Br 7885 


7 deumlen ee 


der ſeine Befähigung durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann. 


bei Chelmza, 


Klußmann, Browina, voss torun, 


Suche für ſofort für mein Eiſenwaren⸗, Haus⸗ und 


Küchengeräte⸗, ſowie Baumaterialien⸗Geſchäft einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern mit Schulbildung bei freier Station, 
deutſche und polniſche Sprache Bedingung. 


H. Kiwi, Oborniki. 


Suche per 1. 9. oder 15. 9. 1926 eine perfette 
Kö chin 


Lebenslauf, Gehaltsanfprüche. 


Zeugniſſe 


Perſekles 


Klempner⸗ Dienſimädchen 


Gniezno, geſucht. Mader, Poznań, 
Waly Zygmunta . 


Secsssseccccessseese 


eee 
ww Wie schon vor dem 7 
Weltkriege 


erhalten Sie 


schnell und gut 
jeder Ari 


Fenstera Türen 
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Og 
— 
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W Grodzisk-Poznan363 
(früher Grätz-Fosen). 


. . 


Vortreffl. Apfel-, Birnen“, 
Hollunderbeer.- ‚Hagebutten-, 
u.and. Weine können Sie mit 


Kitzinger Reinzuehtbeit 


herstellen. Niederlag. u. a. 
Posen,Saxoniaapotheke 
und Gaedebusch. 
Bromberg, Heydemann 
und Bogacz. 
Thorn, 
Class. 
Jutrosin, Krentzlin. 
Wollstein, Grasse. 
Zirke, W. Lange. 
Birnbaum. Fenger. 
Wongrowitz, Sanaa. 
oder Generalvertreter 
C. Pirscher, Rogoźno. 


Möbl. Berber, 
lür 1 oder 2 Perſonen ſofort 
zu vermieten. Poznań 
Górna Wilda 36, 
Elage l. 

Es wird eine 


Wohnung 


von 3 Zimmern u. ng mit 

Bequemlichkeiten in 1. od. 2. 

Etage Leucht Zahle Miete für 

mm rE Ne 
a. d. G 

d. Bl. erbeten. a 


— a I 
Geſucht per fof. od 15. 9. 26 
t B 


zymyňski und 


erſte 


8 30 J. alt, 

verh., kinderl., 125. Prax 

weg. 70.26 8 d. jetzig. Cut 
Iſt vertr. 


Is. 1. 10 
3 fait elektr. Lichtanl. u. Buchf. 


der D. L.⸗G. Ausk. über ſeine 


j | Perf. ert. z. jed. Z. Herr Ritters 


Br Mende, Szewno p. 
. powiat Swiecie. 

erb. an Brennereiverw. 
amd Di, Laſzewo p. Pruſzez 
pow. Swiecie. 


Sthwelter fugi Bieger 


. 10, evtl. auch z. 15.9 
Hue Zeugniſſe ae: 
Uebernimmt auch Kinderpflege. 
Zuſchriften erbeten unter 9. 
75 D. 15 a. d. Geſchäftsſtelle 


Erg l. Stütze, aus anſtänd. 
Samike, in Wirtſchaft, Nähen 
u. Plätten erfahr., Zeugn. vorh., 
ſucht, bei Familienanſchl. von 
bald od. fp. Stell. Off. unt. 
1804 a. d. Geſchſt. d. BI. erb. 


Hausſchnelderin empfiehlt 
ſich a Land. Offerten unt. 
1805 an die Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


Dame, gebild., aus g. Hauſe, 
beid. Landesſpr. mächt., geweſ. 
Beamtin, wünſcht ſich in vor⸗ 
nehm. Landhauſe in der Haus- 
ene ef 3; vervolllomm- 
nen, evtl. 


Stütze. 


Angebote unter 1785 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Gute Hausſchneiderin 
3 na = Tag 3,50 zl. 
Off. unt. 8 a. d. Gſchſt. 
d. Bl. erb * 


SAALI LLLE E EE 


Saatfertige Lieferung in neuen Säcken durch: 


Saatgutwirischaft Lekow ae teens 


Heute Donnerstag, den 26. d. Mts, 


roh. Horausforderundshorkamp! 


um die Prämie von 300 zi. 


Marco (Prag) zahlt demjenigen 300 zł aus, welcher ihn 
in 5 Runden cnock out schlägt. 
RL 


Ausserdem ringen 4 Paare. 
1. Bekker- eee, 
2. Lainen (Finnland) Zilch (Tirol) 


2 große Eutscheidungskämpfe: 


3. Stekker (Polen) — Schachschneider (Deutschl.) 
4. Benold (Wien) Debie (Köln). 


[ Tenir ib. Pomat, pl. Wolnosci 6. | 


Ab heute, Donnerstag: 


Wenu die sindige Kerl! 


Das neueſte dle! in 10 Akten. 


In der Hauptrolle: die bildſchöne Fern Andra, 
ſowie Offo Gebühr und Kurt Prenzel. 


Senſation: Reiche Ausſtellung! Salons! Spelunken! 
Außer Programm: Tanzduett Karczewski. 
Beginn der Vorſtellungen: 4½, 6½, 8. 
Jugendlichen iſt der Eintritt verboten! 


Das Bermiet D Į . 
— zu den boles: ne * 


findet am Sonntag, dem 29. Auguſt d. Js. 
Szewska 7, zwiſchen 11—12 Ahe alt. 


Verein der Wohltätigen Freunde. 


Beftändig allein 
iſt der Wechſel, 


wenn er dem Geſetz entſprechend ausgeſtellt ift. 
wollen Sie ſich veroͤruß und Koſten er- 
ſparen, dann kaufen Sie ſich die Srofhüre 


„die Nebengeſetze zum 
wechſel⸗ und Scheckrecht“ 


Aus dem Inhalte: 


die Stempelgebühr von Wechſeln, 

Friſten, Olankowechſel, 

Grundlage der Berechnung 

8 der in Poftanfteägen überfandten 


Die zur Anfertigung von wechſel⸗ und Scheck⸗ 
proteſten berechtigten Gerichtsorgane, 

Die Wechſelblanketts in Zloty⸗Valuta, 

Die amtlichen Wechſelblanketts mit Text. 


Preis 1,50 Zloty. 
Die Brofhlüire ift zum ſelben Preife auch in 
polniſcher Sprache erſchienen. 


Ruch die Anſchaffung dieſes Teiles wird dringend 
empfohlen, damit der Originaltext der verordnungen 
im verkehr mit den Behörden fofort zur Hand ift. 


Zu beziehen durch jede Zuchhandlung oder direkt vom 
verlage: Drukarnia Concordia, Poznan, Swierzyniecka 6. 


Landwirtskochter aus beſſerem Hauſe ſucht ab 1. 10, 


Stellung als Sp der Hagal 


auf größerem Gut, Familienanſchluß Bedingung. 

Erfahren in ſämtlichen Hausarbeiten, ſowie Kochen, Backen, 
Feinbäckeret. Einmachen, Wäſchebehandlung, Handarbeiten 
. Gefl. ai 1. 1781 a. d. Gſchſt. d. Bl. 
5 œEU . ͤ—— 


Fritz Schulz. Ne, Gmbh. H 5 
Fabriklager M. Tita, Poznań, Grochowe Łąki 4. Tel. 3703. 
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Freitag, 27. Auguſt 1926. 
Ausſchreibung 


ver weſtpokniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft E. V. Poznan 
für das Reit⸗ und Fahrturnier in Wyrza bei Mrocza, Kr. Wyrzysk, 
am Sonntag, dem 19. September 1926, nachm. 1 Uhr, auf dem 
Gelände des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Lehmann⸗ Wyrza. 

(Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 

ſellſchaft G. V. und des Landbundes Weichſelgau e 

1. Zuchtmaterialprüfung. 

a) Kaltblut (Hengſte — Stuten), 

b) Warmblut (Hengſte — Stuten). 

Evtl. Nachzucht und Kollektion. 

Grundbeſitz bis 300 Morgen und Grundbeſitz über 300 Mor⸗ 

gen getrennt beurteilt. 


2. Blumenkorſo. 
8. Eignungsprüfung für Reitpferde. Geritten 
von Herren und Damen. Mindeſtleiſtung: Zurücklegen 


einer Strecke von 300 Metern im Schritt in 3 Minuten, 
von 2000 Metern im Trabe in 7 Minuten, von 3000 Metern 
im Galopp in 5½ Minuten. 

Jagdſpringen in Klaſſe A. Offen für alle Pferde, 
die in Shine A noch nicht geſiegt haben und in einer höheren 
Klaſſe noch nicht placiert geweſen ſind, und für Reiter, die 
noch nicht geſiegt haben. Hinderniſſe: Hürde 80 Zentimeter, 
Flechtzaun 80 Zentimeter, Triplebar 80 Zentimeter, Doppel- 
ſprung 70 Zentimeter, 10 Meter Abſtand, Koppelrick 70 Zenti⸗ 
meter, Mauer 80 Zentimeter, Gattertor 70 Zentimeter. 

„Abteilungsreiter für Beſitzer und Beamte. 

. Fahren von Ein⸗ und Zweiſpännern, gefahren 
von Herren und Damen. 

Geſchicklichkeitsprüfung: 

a) 100 r reiten auf ungeſatteltem Pferde, ſatteln und 

zurück; 

b) Eierreiten; 

c) 100 Meter reiten. In % Meter tiefem Waſſer aufge- 

ſtellte Fahnen holen und zurück. 

Jagdſpringen Klaſſe L. Offen für alle Pferde, 
welche noch nicht in ante S geſiegt und in der Siae . 
und M nicht mehr als 4 Siege haben. Pferde, die bereits 
in Klaſſe L und M erſte Preiſe eg ſpringen 3 Hinder⸗ 
niſſe um 10 Zentimeter höher; Pferde, die mehr als drei 
Siege in Klaſſe I. und M haben, ſpringen 5 Hinderniſſe um 
10 Zentimeter höher. Reiter, die mehr als 5 mal in 

Jagdſpringen geſiegt haben, ſpringen 3 Hinderniſſe um 

10 Zentimeter höher. 
Hinderniſſe: Hürde mit ge ge 90 Zentimeter, 

Triplebar 1 ter, Flechtzaun 1 ter, Doppelſprung 
80 Zentimeter, 8 Meter Abſtand, Koppelrick 90 Zentimeter, 
Mauer 1 Meter, Gattertor 90 Zentimeter, Holzſtoß 80 Zenti⸗ 
meter, Doppelrick 90 Zentimeter hoch, 50 Zentimeter breit. 

. Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. 

A 115 Klaſſe S ſpringen 8 Hinderniſſe um 20 ti⸗ 

meter höher. rde mit mi ns 3 Siegen in Klaſſe M 

jenem 3 Hinderniſſe um 10 Zentimeter r. Reiter, 

die mehr als 5 mal in Jagoſpringen geſiegt m, ſpringen 

3 Hinderniſſe 10 Zentimeter höher. 

Hinderniſſe: Hürde mit Abſtreifſtange 1 Meter, Triple⸗ 
bar 1,10 Meter, 1 oap 1,10 Meter, Doppelſprung 
1 Meter hoch bei 8 ter Abſtand, Koppelrick 1 Meter, 
Mauer 1,10 Meter, Gattertor 1 Meter, Holzſtoß 1 Meter, 
dreifacher Sprung über 3 Koppelricks 90 Zentimeter hoch, 
6% Meter Abſtand, Doppelrick 1 Meter hoch, 50 Zenti⸗ 
meter breit. 

Jahren von Vier⸗ und Mehrſpännern, ge⸗ 

fahren von Herren und Damen. 

Die Reihenfolge der Hinderniſſe ift der Leitung überlaſſen. 

Ferner tft die Leitung befugt, lt. T. O. Konkurrenzen aus- 


zu 
Aenderungen des Programms vorbehalten. 
Vorprüfungen zu 3: vormittags 9 Uhr, 


S 


N 


10. 


zu 1: vormittags 


10 Uhr am Turniertage. ; 
tej Damen oder Herren, die ſich am Jagdſpringen 
Stelen, Boten ſich am Turniertage bon 12485 Uhr an auf dem 

Turnierplatz zur Verfügung der Leitung zu halten. r 
Nenngeld für die Zuchtmaterialprüfung 10 z} pro Pferd. 
geld für alle anderen W irapa a 15 z} pro Pferd und 
Konkurrenz. Nennungsſchluß am 5. September, —— 
jön am 15. September 8 Uhr abends bei doppeltem Nenngeld. 
achnennungen auf dem Turnierplatz mit dreifachem Nenngeld. 


enmungen find direkt an die Weſtpol⸗ 
Händen des Herrn 
4 oder an die einge sitelle Wyrzysk zu 
richten. Allen Nennungen iſt gleichzeitig das Nenngeld beigu⸗ 
fü Pferde, die in Wyrza untergeftellt werden, müſſen ein 
ee aan e e en und von maul⸗ und 
eien e kommen. Verpflegung der Kutſcher 
mögli Í 


Wetyofnifdie Laudwiriſchaftliche Geſelſchaft € 8. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 26. Auguft. 


Stadtverordnetenſitzung. a 
Die e Stadtverordnetenſitzung nach den Sommerferien 
fand weg unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſtehers 
eb B el in. Vertretung des abweſenden Stadtverordnetenvor⸗ 
hers Hedinger ſtatt. p Eka è i 
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Vorſitzende vers 
ſchiedene während der Ferien eingelaufene 
; Eingaben und Anträge, 
ſo u. a. eine Eingabe des Kriegsin validen verbandes 
M den Magiſtrat, in der dieſer aufgefordert wird, Wohnhäuſer 
für die Invaliden zu bauen; weiter von dem Verein junger 
olinnen, der das Familienbad in der Bocianka rügt 
und die vollſtändige Trennung der Geſchlechter beim Baden fordert. 
Die neue Partei im Stadtparlament. 
Dann gab der Stadtv. Jakubowski von der Nationalen 
beiterpartei die Erklärung ab, daß 11 Stadtverordnete aus 
tejer Partei ausgeſchieden find und eine eigene links gerichtete 
artei unter Führung von Ballenſtedt und Dr. Stark bil- 
i. Lerblieben find, in der alten Nationalen Arbeiterpartei nur 
Stadtverordnete. 
Fire Proteſt gegen die leichtſinnigen a airet Hi 
Stadtv. in ski wandte an den Magi mit der 
Forderung . Y $ £ 2 n Vo 127 ens gegen die leichtfinnig 
eden Die meiſten Unfälle Fa 
nuf unvorſchriftsmäßig schnelles Bee zurückzuführen. Er ſelbſt 
Mad Augenzeuge eines der letzten Unfälle, wobei ein u 
5 chen ums Leben kam. Diejenigen. nführer, die ſich 
as zu ſchulden kommen laſſen, müßten ſtreng beſtraft baw. 
ihnen ſofort der Fahrſchein entzogen werden. 


Perſönliche Angelegenheiten. 

Nach Be der erſten ee ea 155 Ta 
Entlaſſ der kontraktlich Angeſte 1e 
se EN Paaa Eiter Penſion für den Maſchiniſten 


Alle N nd Nachn 
Rſche Landmirtſchaftliche Geſellſchaft, 
dien» Poznan, 


ordnung 


ichaelis 
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Voſener Tageblatt. ALL 


05 5 Janiſiak trat man in die Beratung bezüg⸗ 
ich der 
Aufnahme einer Anleihe von 3 Millionen Zloty 
ein. Vorgeſehen iſt die Ausgabe von Obligationen der Stadt 
Poſen. Das . hat die 
gationen unter der Vedingung genehmigt, daß ſie zu einem Kurſe 
bon 85 bis 100 ausgegeben und der Zinsſatz von 10 auf 8 Pros 
ee Narat ei en ee und das Kapi⸗ 
nnahmen aus Pa ägen gedeckt werder ie 
Vorlage wurde F j N 
Der vierte Punkt der Tagesordnung über den 
Bi N zur Geſellſchaft „Radio Poznasskie“ 
wegen Errichtung einer Radi ion in i i ang 
a e e e ie ie ng 
adte. Ballenſtedt berief ſich auf eine Verordnung des 
Staatspräſidenten, die die Anlage 5 Kapitalien der Selbitver⸗ 
waltungsverbände nur in mündelſicheren Wertpapieren oder in 
Sparkaſſen, die die Mündelſicherheit beſitzen, zuläßt, und erklärte, 
ſeine Partei werde gegen die Vorlage ſtimmen. 

Stadtpräſident Ratajski erklärte, daß es ſich hier nicht 
um eine Kapitalsanlage handle, ſondern um den Beitritk zu einer 
der Allgemeinheit nützlichen Geſellſchaft, und die Selbſtverwal⸗ 
tungen in dieſer Hinſicht durch kein Geſetz beſchränkt find. 

„Die Vorlage, die eine Beteiligung mit 100 Anteilen zu 
21, ieht, w jeßli it ü tegens 
er Erme ie n hen ER urde ſchließlich n erw eg 

2 en be A Wohnhäuſern. | 2 

r nä unit betraf den Bau von Wohnhäuſern an der 
ul. Rol na. Der Häuſerblock umfaßt 14 600 Ouabratmeter und 
ſoll 549 Räume enthalten, darunter 42 Wohnungen, beſtehend 
aus 2 Zimmern und Küche, 192 — Zimmer und Küche und 21 
einzimmerige mit je einer Kammer. Die Baukoſten ſind mit 
2350 000 z} veranſchlagt. Dieſe ſollen durch eine Anleihe aus 
ſtaatlichen Fonds, Ban Gospodarſtwa Krajowego, gedeckt werden. 

Ferner kam die Vorlage betr. den 940 eines Wohn⸗ 
—.— es an der Glogauerſtraße 64/65, Gde Wyspiauskiego (fr. 

rdenbergſtraße), deſſen Baukoſten ſich auf 640 000 z} belaufen 
werden, zur Sprache. ; j 

Beide Vorlagen wurden angenommen, jedoch bei 
der letzteren mit der Abänderung, daß die Anzahl der Läden von 
den vorgeſehenen 11 auf 5 herabgeſetzt und an Stelle dieſer Wohn⸗ 
räume 5 sk 8 

Nach rabſchiedung der nächſte unkt s 
betr. den Tarif 95 6 bbb, die entgelkliche Ab⸗ 
tretung von ſtagatlichen Grundſtücken an der s 
und Wejtjeite der Schillingallee zwecks Verbreiterung derſelben 
und den Verkauf einer Parzelle in Lazarus für 
10 000 21 an die Direktion des dortigen Gymna⸗ 
ſiums, die ſämtlich in poſitivem Sinne erledigt wurden, nahm die 
Sitzung gegen 8 Uhr ihr Ende. 
eines Grundſtückes in Poſen⸗Rataj und die Beſtätigung des Nach⸗ 
tragsbudgets für das Jahr 1926, wurden vertagt 1 Ja. 


Brüder Greulich⸗Trio. 

Wie uns die Leitung des Poſener Vachvereins mitzuteilen 
bittet, wird auch dieſes Jahr wieder der bevorſtehende Konzertwinter 
durch einen Kammermuſikabend eröffnet. Das Brüder 
Greulich⸗Trio, eine in allen größeren Städten unſeres Teilgebiets 
dem guten Konzertpublikum von früheren Darbietungen her wohl⸗ 
bekannte Streichtriovereinigung, wird dieſes Jahr ein allen Lieb⸗ 
habern der Kammermuſik beſonderen Genuß verſprechendes Pro⸗ 
gramm zu Gehör bringen. Und zwar iſt die Vereinigung teil⸗ 
weiſe ihrem Grundſatz treu geblieben, in erſter Linie die klaſſiſche 
Muſik zu pflegen: der Name „Beethoven“ fehlt auch diesmal nicht 
auf ihrem Programm. Andererſeits werden wir aber auch Proben 
der leider hierzulande ſo ſelten gebotenen modernen Muſik kennen 
lernen, nämlich ein Werk des in Amſterdam lebenden Holländers 
Julius Röntgen und das erſt vor kürzerer Zeit veröffentlichte 
Trio op. 34 des jungen Frankfurter Komponiſten Paul Hinde⸗ 
mit h. Nähere Einzelheiten über die Werke und ihre Schöpfer 
ſowie Angaben über den Beginn des Vorverkaufs zu dem am 
10. September im Großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 


e der Tagesordnung 


ſtattfindenden Kammermuſikabend bringen wir in den nächſten 


Ausgaben unſerer Zeitung zur Kenntnis. 


x Neit- und Fahrturnier in Rybitwy. Die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. Poſen veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag, dem 29. Auguſt, nachm. 2 Uhr auf dem Ge⸗ 
lände des Ritterguts beſitzers Schreiber⸗Rybitwy bei Pakoſch ein 
Reit⸗ und Fahrturnier. Ab Konditorei Rommel ⸗Inowroclaw 
verkehrt ein Autobus 12 Uhr 45 Min. und 1 Uhr 45 Min. Da 
zahlreiche Nennungen vorliegen, verſpricht die Veranſtaltung ein 
intereſſantes ſportliches Ereignis zu werden, deshalb wird der Beſuch 
empfohlen. 

X Zum Kraftwagenunglück in Unterberg. Der bei der Nacht⸗ 
fahrt im Kraftwagen i Unterberg ums Leben gekommene 
Kle r heißt nicht Konrad, ſondern Konrad Powizki. Er 
war im Juli aus Belgien nach Poſen gekommen, um ſeine hier 
in der ul. Seweryna Mielaynskiego 6 (fr. Viktoriaſtraße) wohn⸗ 

fte Ghefrau mit si Kindern nach Belgien zu holen. ie 

ohnung war auch bereits verkauft. An dem Unglückstage hatte 
Powidzki ſeine Frau zur Erledi ebf von Paßangelegenheiten nach 
Schrimm geſchickt, während er ſelbſt, nachdem er mehrere hieſige 
Gaſtwirtſchaften beſucht hatte, ſich zu einer Kraftwagenfahrt in 
weiblicher Begleitung entſchloß. Der Chauffeur nahm auf dem 
Führerſitz einen Freund mit. Das Unglück fol ſich nun nach Aus⸗ 
lage des Chauffeurs in der Weile abgeſpielt haben, daß dem 
chauffeur etwas ins Auge flog. Er überließ deshalb feinem 
reunde die Leitung des Kraftwagens, dieſer fuhr auf einen 
tein; der Wagen kippte um, und das Unglück war geſchehen. 
Powidzki ſchien urſprünglich nicht lebensgefährlich verletzt zu 
fin denn er klagte nur über Kopfſchmerzen, brauchte infolge» 
eſſen auch nicht in das Stadtkrankenhaus getragen zu werden, 
ſondern betrat es ohne jede Hilfe. Vier Stunden ſpäter ſtarb er 
vermutlich an einem 1 ins Gehirn. Der uffeur und 
die übrigen Mitfahrenden ſind inzwiſchen bereits ermittelt und 
vernommen worden. Beſtritten wird von ihnen allen, daß die 
nſaſſen betrunken geweſen find, Die Ehefrau des Getöteten mit 
ihren beiden Kindern tft jetzt obdach⸗ und mittellos. 

x Unter falſchem Verdacht feſtgenommen wurde, wie der 
Betroffene ſelbſt mitzuteilen bittet, am 19. d. Mis. im Hauſe Gr. 
Gerberſtraße 48 ein junger Mann namens Röhr von der Wal⸗ 
liſchei 15, Sohn einer angeſehenen Familie. Er war in das Haus 
gekommen, um einen idermeiſter aufzuſuchen, und te 
heftig an der Wohnungstür, die 
nah, e oe des 
nahme, er Klopfende ein 
ar piejer irrtümlich feſtgenommen, aber nach Aufk 
Sachverhalts natürlich ſofor wieder entlaſſen. 

& Eine Polizeiftreife wurde auch vergangene Nacht wieder 


je8 alarmierten, in der An- 
inbrecher ſei, die Polizei, und ſo 
ärung des 


usgabe der Obli⸗⸗ 


Die zwei letzten Punkte, Kauf 


ihm aber nicht geöffnet wurde. | CUB 


Beilage zu Nr. 195. 


Wegen Mindergewichts von Brot — es fehlten an dem 
80 Groſchenbrote nicht weniger als 300 Gramm, d. h. über ein 
. Pfund! — hat ein Leidtragender Strafanzeige gegen den 
treffenden Bäckermeiſter bei der Polizei erſtattet. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Donnerstag, den 26. 8.: Poſener Ruderverein „Germania“. 


abend. 
Gottes dienſt⸗Orduung der deutſchen Katholiken. 


a — — Vom 28. Auguft bis 4. September. 

onnabend 5 Uhr Beichtgelegenheit. — Sonntag, 7% Uhr 
Beichtgelegenheit; 9 pepin: und Ant. 3 Uhr Roſenkranz und heiliger 
Segen; 4 Uhr bei ſtpredigt in Chodzierz. — Montag abend 7 Uhr 
Geſellenverein. — Dienstag 148 Uhr Lydia. 


* Brieſen, 25. Auguſt. Die „Allgem. Nachr. für Pommreellen“ 
berichten aus Lopatki über eine furchtbare Blutttat 
vom heutigen Tage folgendes: „Heute früh 9 Uhr erſchoß der 
24jährige Beſitzerſohn Borynski, Stanislaus, feine 
Mutter, verwundete den Knecht Dubiella durch 
Kopf⸗ und Bauchſchuß ſchwer und perübte dann 
Selbſtmord, indem er ſich eine Kugel in den Kopf ſchoß. Der 
Vater, dem die erſte Kugel zugedacht war, konnte rechtzeitig ent⸗ 
fliehen. Der entmenſchte Sohn verübte die entſetzliche Tat, weil 
der Vater ihm kein Geld geben wollte.“ 

; Liſſa, 25. Auguſt. Am Freitag, 27. d. Mts., feiert hier 
1 Dr. Rudolf Koch in bewundernswerter ee Friſch 
‚seinen 90. Geburtstag. Dr. Koch, ein Beamtenſohn, machte 
eine theologiſchen und das Oberlehrerexamen an der Univerſität 
in Berlin, erhielt 1862 die zweite Pfarrſtelle an der Hofkirche in 
Breslau, kam im Jahre 1867 als Pfarrer an die hieſige reformierte 
Johanniskirche, an der er 17 Jahre tätig war. Dann folgte er 
einem Rufe nach Bützow in Mecklenburg, wo er 28 Jahre wirkte, 
bis er eines Augenleidens wegen ſich vom Dienſt zurückziehen 
mußte, und wohnt nun ſeit dem Kriege wieder in Liſſa. Seine 
große Herzensgüte, verbunden mit hervorragenden Geiſtesgaben, 
machten ihn überall zu einer verehrten, beliebten Perſönlichkeit. 
Trotzdem er vor Jahren gang erblindete und durch ein Ohren⸗ 
leiden auch im Hören ſehr beeinträchtigt iſt, ift er doch unermüdlich 
Rubi 2 und es iſt bewundernswert, wie er in hohem 

Iter mit dem modernen Leben und Geſchehen Schritt hielt und 
nie den Zuſammenhang mit der Außenwelt verlor. Bei ſeiner 
großen Beliebtheit werden ſich an ſeinem 90. Ehrentage gewiß 
viele Freunde und Verehrer einfinden, um ihm Grücwünſche zu 
überbringen und es ſteht zu erwarten, daß er bei der hingebenden 
Pflege feiner: zweiten Gattin in gleicher Friſche 8 ſeinen 
100. Geburtstag feiern kann. Wir wünſchen ihm dies! 


Sport und Spiel. 


i eaa ee Am 25. d. Mts. verlief nur der Kampf 
Dembie⸗Küper nach 20 Minuten „„ Lalmen-Sinn fang 
beſiegte Stange ſchon nach 4½ Minuten, Bryla ſeinen Gegner Zilch 
nach 16 Minuten durch Kopfzug. Durch einen — allerdings jeldft 
verſchuldeten — Zufall wurde Schachſchneider durch Szezerbinski ſchon 
nach 2½ Minuten gelegt. Im Kampf Stekker gegen Willing ließ 
ſich letzterer wieder viele „Fouls“ und Brutalitäten zu Schulden 
kommen. wurde aber von Stekker nach 34 Minuten geworfen. 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica. 
Freitag, abends 6%, Uhr. Sonnabend, morgens 7% Uhr, vorm. 
10 Uhr, nachm. 4½ Uhr. Sabbathausgang 7 Uhr 35 Minuten. 
Werktäglich morgens 7 Uhr, abends 6%, Uhr. 
Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
Sonnabend nachmittags 4 Uhr Minda. 


Klub⸗ 


Wear in relag, Den 27, Na. 
leichten „ Cnuas kübler, wechselnd bewölkt mit 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 27. Auguſt. 


Berlin (504 und 571 Meter). 5—6 : Nachmittagskon⸗ 
eri der Berliner Funkkapelle. 7,30 5 Erzählun⸗ 
ne in drei Akten, einem Prolog und einem Epilog von 
Barbier. 
Breslau (418 Meter). 4.30—6 : Nachmittagskongert. 
7.30 Uhr: . x Berli 75 ji 
Königsberg (463 


fehr Heier) 11.30—12.80 Uhr: 
Nachmittagskonzert aus dem alph 


muſik. 4.30—6 3 der 
r: „Die luſtigen Weiber von 2 
ira Windfor“, Oper 


Stadthalle. 8.10 
in drei Akten von > 
Königswuſterhauſen (1300 Meter). 8.30 Uhr: Uebertragung 


ER Mine 410 Meter Meiſt 
Münſter J. 5—6.80 > eriverte der Ram- 

1 . 608 Mete. 7 l ken. 

Soliſten⸗Abend. ; C 
oe (425 Meter). 9.25 Uhr: Konzert leichter Mufit. 
Varſchau (480 Met 5—5.25 Uhr: Moscicki: Di 

Geſchichte Polens. 5.30.45 z Kinderidende 86.50 5 

Frauenſtu 6.30—6.55 Uhr: imira Muſgalöowna: Die Gr- 

gebniſſe des en Ol Sports. 7—7.25 Uhr: Jules Suski: Was 

jeder Pole von ſeinem Lande wiſſen muß. 8.30—10 führ: 


Buürich (518 Meter). 5. Uhr: Schallplattenmuſik. 8.80 Uhr: 
a T der Freien PR Zürich. 2 ai 5 
u (531 und 582.5 r). 4.15 Uhr: Nachmittags⸗Kon⸗ 

zert. 8 Uhr: Orcheſter⸗Konzert der Wiener Philharmoniker. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 28. Auguft 

Berlin nd 571 Meter). 55.40 Uhr: Nachmittags⸗ 
piel in der er Sunftapelie 7.80 Uhr: on eee 
i m 


fünf Aufzügen von Wolfgang von Goethe. Mufit von 

eslau (418 Meter). 4.30—6 : Nachmittags⸗Konzert. 

8.25 Uhr: Der heitere Goethe. Zum 174. Geburtstag. 10.30 bis 
12 7 Tanzmufit aus Berlin. 

i önigsberg 2 75 Meter). 11.30 12.30 Uhr: lplatten⸗ 

muff. 4.30—6 Uhr: Nachmittags⸗Konzert aus dem rten der 

Stadthalle. 8.10 Uhr: „Der Königsleutnant“, Luſtſpiel von 


ow. { 

Königswuſterhauſen Mr Meter). Uebertragung aus Berlin. 
Ai (os Meter). 6 Uhr: Deutſche Sendung. 8.02 Uhr: 
h n \ 


bend. ; 
P eee (425 Meter). 925 Uhr: Volks⸗ und Inſtrumental⸗ 
Warschau (480 Meter). 5—5.25 Uhr: S. N. Gruſgeghaska: 


in der Büttel⸗, Breitenſtraße uſw. vorgenommen. Dabei wurden] Die Probleme der polniſchen Literatur. 5.30—6.30 Uhr: : 

40 Dirnen feſigenommen und dem Gericht zugeführt. band. 6.30.58 Uhr: Fanktechniſcher Vortrag. 1.8 Se: 
X Geſtohlen wurde vom Neubau an der ul. Wiezowa 1 (fr. | Adam Kryaski: Fehler in der polniſchen Sprache. 8.30—10 Uhr: 

Turmſtraße) Maurerhandwerkzeug im Werte von 50 21; ferner] Populäres 997 5 ; 

einer Dame am Fahrkartenſchalter des Hauptbahnhofs ein kleiner Zürich (618 Meter). 6.15 Uhr: Handharmonikaklub „Edel 


Koffer mit Toilettegegenſtänden. f ! 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei regne- 
:iichem Wetter 18 Grad Wärme. 
ee Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag, früh +1,18 Meter, gegen + 


1,20 Meter geſtern früh.] band aus dem Hotel Briſtol. 


weiß“, Zürich. 8.16 Uhr: Bernduetſch⸗Abc. 
Wien (531 und 582.5 Meter). 4.15 Uhr: Nachmittags⸗Kon⸗ 
gert 6.30 Uhr: Hermann Löns⸗Feier. 7.45 Uhr: „Der Tanz im 
üd", Operette in drei Akten von Vodanski. Anſchließend Jazz- 


Nr. 193. 


die Aussichten des polnisehen Getreide- 
exporis 


werden auch in diesem Jahr nicht allein von den tatsächlichen 
Ernteergebnissen, über die endgültige Ziffern. heute noch 
nicht vorliegen, und von der Absatzkonjunktur auf den 
europäischen Märkten, die sich ebenfalls noch nicht mit 
voller Sicherheit beurteilen läst, abhängen, sondern in 
mindestens demselben Maße wie im. abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahr auch von der Ernährungspolitik, die man unter 
dem neuen Regime in Warschau betreiben wird. Ganz 
sicher ist nur eins, nämlich, daß die polnische Regierung sich 
selber noch nicht ganz klar oder einig darüber ist, ob man — zu- 
nächst wenigstens — die Rücksichten auf die Aktivität der Außen- 
handelsbilanz und damit auch auf die Währungspolitik nicht 
gegenüber den Interessen der heimischen Brotversorgung und 
der keineswegs zu leugnenden Notwendigkeit, die Lebenshaltungs- 
kosten möglichst niedrig zu halten, vorherrschen lassen soll, 


An sich scheint die neue Getreideernte zusammen mit dem 
aoch (besonders in Westpolen) vorhandenen Vorräten durchaus 
wieder eine recht bedeutende Ausfuhr zuzulassen. Nach den 
neuesten vorläufigen Daten des Statistischen Hauptamts, die, 
Weizen ausgenommen, gegenüber. den vor vier Wochen ver- 
öffentlichten Zahlen eine nicht unbeträchtliche Steigerung auf- 
weisen, werden sich für Weizen 1 475 800 t, für Roggen 5 512 800 t, 
für Gerste 1 641 700 t und für Hafer 3201 200 t ergeben. Gegen- 
über den endgültigen Daten der vorjährigen Ernte wäre hier- 
nach bei Weizen eine Abnahme um 6.4 %, bei Roggen um 15.7 %, 
bei Gerste um 2.1 % und bei Hafer um 3.3 % festzustellen, Die 
oben wiedergegebenen Daten berücksichtigen größtenteils schon 
die Verluste, die während der Ernte we ungünstiger Witte- 
fung (durch die anscheinend besonders der Weizen betroffen 
wurde) verursacht worden sind. Was die Qualität des geernteten 
Getreides angeht, so liegen zuverlässige Nachrichten t die ein- 
zelnen Arten und für Gesamtpolen noch nicht vor, Im großen 
und ganzen aber dürfte das Ergebnis nicht wesentlich schlechter 
als im Vorjahr sein. Ziemlich bedenklich erscheint der Rück- 
gang des Ertrages an Roggen, von dem in der letzten Export- 
Kampagne rund 280 000 t ausgeführt wurden. Nimmt man (nach 
einer amtlichen polnischen Berechnung von Anfang d. Js.) den 
inländischen Verbrauch mit 5 127 500 t und den Bedarf an Saat- 
gut mit 900.000 t () an, so würde die diesjährige Ernte nicht 
nur keinen Exportüberschuß, sondern sogar noch einen. Pehl- 
betrag an Roggen in Höhe von zirka % Million Tonnen ergeben, 
Nun ist freilich nicht bekannt, wie groß die noch im Lande be- 
findlichen Roggen- und Roggenmehlvorräte sind. Allzu be- 
deutend dürften sie jedoch kaum sein. Man wird sich erinnern, 
daß die polnische Mühlenindustrie schon Ende dieses Frühjahrs 
aufs tebhafteste dagegen protestierte, daß gerade die Ausfuhr 
der besten Roggenqualitäten in gefährlichster Weise forciert 
worden wäre. Stieg doch z. B. der Roggenexport von 3559 t im 
März auf 23444 t im April d. Js. Polens Getreideausfuhr wird 
sich also in der neuen Kampagne vorzugsweise auf die anderen 
Getreidearten erstrecken müssen, von denen in der letzten Kam- 
pagne 130000 t Weizen, 160000 t Gerste und 85000 t Hafer 
ausgeführt wurden, Sollten die endgültigen Erntedaten nicht 
doch noch zu einer erheblichen Korrektur des Ergebnisses für 
Roggen in günstigem Sinne führen, so wird aber auch damit ge- 
rechnet werden müssen, daß die Weizenausfuhr nicht wieder 
die vorjährigen Ziffern (130 000 t) erreicht, obwohl diese be- 
kanntlich in der letzten Hälfte der Kam agne unter dem Druck 
hoher Ausfuhrzölle gestanden haben. wie wir bereits mitgeteilt 
haben, ist der Weizenausfuhrzoll am 1. August d. Js. außer Kraft 
gesetzt worden, und es scheint, daß man in m blichen Re- 
gierungskreisen auch nicht daran denkt, ihn in absehbarer Zeit 
wieder einzuführen. Wird doch in der letzten Nummer der 
offiziösen Wochenschrift „Przemysł i Handel“ der Nachweis ver- 
sucht, daß infolge dieses Exportzolles die polnische Handels- 
bilanz einen Ausfall von zirka 40 Millionen Zioty erlitten habe. 
Noch im August 1925 belief sich die Weizenausfuhr auf 10 193 t. 
Sie stieg dann im September auf 15547, im Oktober auf 16 396, 
im November auf 27 989, ging im Dezember auf 24 106 t zurück, 
erreichte im Januar 1926 wieder 26 158 t und fiel dann im Fe- 
bruar (also nach Einführung des Exportzolis) auf 9325, im März 
auf 565, im April sogar auf 16 t. Der Mai zeigte einen Wieder- 
aufstieg bis 44 und der Juni d. Js. bis 500 t. Somit wären in der 
letzten Getreide-Exportkampagne insgesamt 130 839 t ausge- 
führt worden, d. h. um 100 000 t weniger als (nach der offiziösen 
Ansicht) der Weizenexport hätte erreichen können. Daraus wird 
der Schluß gezogen, daß eine Wiedereinführung des Weizen- 
ausfuhrzolls vollkommen überflüssig sei, um so mehr, da in Polen 
weit wehr Roggen als Weizen verbraucht werde, und — wie 
sicherlich mit Recht bemerkt wird — Beschränkungen des Exports 
nur zur Verminderung des Weizenanbaus führen würden. Um 
möglichst große Mengen von Weizen der Außenhandelsbilanz 
zugute kommen zu lassen, wird die Regierung voraussichtlich 
Maßnahmen treffen, um den inländischen Weizenverbrauch ein- 
zuschränken und auf der anderen Seite den Konsum von Roggen 
durch die heimische Bevölkerung zu heben. Allerdings sind, wie 
sich aus dem Verlauf einer unter dem Vorsitz des Premierministers 
kürzlich stattgefundenen sitig des Rates für Lebensmittel- 
versorgung ersehen läst, die Vorschläge des Innenministers, 
die auf eine hochprozentige Ausmahlung von Weizen und eine 
niedrigprozentige von Roggen (unter 70 %) abztelten, auf keine 
Gegenlieöe pestogen, Eu ist aber sehr warscheinlich, daß die 
Regierung für den Fall, daß die Roggenausfuhr einen Umfang 
annehmen sollte, der die Inlandsversorgung gefährdet erscheinen 
läßt, den Roggen mit einem hohen Ausfuhrzoll belegen oder Maß- 
nahmen zu einer gewissen Reglementierung des Exports er- 
greifen wird, Die Stellungnahme der popisan Presse zu diesen 
Absichten ist natürlich je nach der Art der Bevölkerungsschichten 
die sie vertritt, diametral entgegengesetzt, Die Blätter der Kon- 
zumenteninteressenten fordern in erster Linie Berücksichtigung 
der Brotversorgung des Landes und weisen auf die bitteren Er- 
fahrungen in früheren Jahren hin, wo zunächst große Getreide- 
mengen ausgeführt worden sind und man im folgenden Frühjahr 
schließlich genötigt war, ausländisches Mehl zu sehr hohen Preisen 
wieder zu importieren. Deshalb erscheint ihnen auch die Auf- 
hebung der Beschränkungen des Weizenexports bedenklich. 
Die agrarische Presse hinwiederum hält die Exportmöglich- 
keiten, namentlich für die beiden westpolnischen Wojewodschaften, 
für recht günstig und glaubt, daß man nicht nur erheblich mehr 
Weizen als im Vorjahr, sondern auch (trotz der schlechteren 
Ernte) etwa 400000 t Roggen exportieren könne. Unentwe 
Optimisten versteigen sich sogar zu der Zahl von 700.000 t bei 
Roggen, wobei sie offenbar die für den Inlandsbedarf erforder- 
lichen Mengen weit niedriger einsetzen als die oben angeführte 
amtliche Berechnung und außerdem mit einem greifbaren Vorrat 
aus der vorjährigen Ernte in Höhe von zirka 100 000 t Roggen 
rechnen. Gerste glaubt man etwa 120--140000 t und Hafer 
sogar 150 000 t für den Export disponibel zu haben. Wir können 
diese Zahlen vorläufig dahingestellt sein lassen. Nach wenigen 
Wochen schon wird sich klarer übersehen lassen, wie die Dinge 
tatsächlich liegen. Auf die wirkliche Gestaltung des polnischen 
Getreideexports wird selbstvertändlich das mehr oder weniger 
verspätete Zustandekommen des deutsch-polnischen Handels- 
vertrages von starkem Einfluß sein. An sich ist sowohl nach 
polnischem Roggen wie Hafer schon eine ziemlich bedeutende 
Nachfrage aus Deutschland vorhanden. Für Weizen rechnet 
man hauptsächlich auf England, Belgien und die Niederlande 
als Abnehmer. Interessant ist übrigens, daß kürzlich rumänische 
Exporteure auf dem Lemberger Getreidemarkt größere Weizen- 
mengen zu erwerben versuchten, um sie über Braila nach Griechen- 
land, Konstantinopel usw. zu bringen. — Zur Finanzierung der 
diesjährigen Getreidekampagne soll die Bank Polski 4 Mill. Złoty 


Handelszeitung ‚des Posener Tageblatts. 


—— 


zu Aufkäufen für die Versorgung dee Zinnenmarktes und 16 Mill. 
Złoty für Exportzwecke zur verfügung stellen. Unmittelbar 
werden solche Kredite von dei Emissionsbank, aber nur an größere 


Exportorganisationen gegeben werden, von denen gegenwärtig | + Poz. list. zast. (alt) 38.00 37.0C 


mehrere in der Bildung begriffen sind. Die vor einiger Zeit in 
einem Teil der Presse, verbreiteten Gerüchte, die Warschauer 


0.641,, Orig. Hüttenrohzink im freien Verkehr 0.68—0.69, Re- 
melted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.60—0.61, Orig. Hütten- 
aluminium 98—99% 2.30—2.35, dasselbe in Blocks, Walz- und 
Drahtbarren 2.40 — 3.50, Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, Anti- 
mon Re ulus 1.25. 1.30, Silber mind. 0.900 fein in Barren 86.25 
s 87. 
für 1 Gramm, Platin im freien Verkehr 131, —14 Mark pro Gramm. 
Baumwolle. Bremen, 25. August, Amtliche Notie- 
rungen in amerik. Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm): Erste 
Ziffer bedeutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft, Amerik- 
Bauwolle loco 21.41, September 19.40 — 19, Oktober 19.04 bis 
18.80, Dezember 18,45—18.35—18.45, Januar 1927 18.41 bis 


18.40 — 18.40, März 18.54 — 18.52 — 18.5 „ Mai 18.63 — 18.60. 
Tendenz ruhig. 
Konkurse. 
E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
G. Glaubigerversammlung. 


Bromberg. FabrykaTekturyiPapieru. Das Konkurs- 
verfahren wurde wegen Massemangels eingestellt. 
Bromberg. 8 z. bz. p. 7 Wik f E. 2. 8. K. 15 Skrzyp- 
czak, ul. Cieszkowskiego 15. A. 15. 9. G. 12. 10. 1926. 
Bromberg. Gebr. Draeger u. Co. E. 20. 7. K. K. Kacz- 
marek, ul. Sw. Trójcy 10. A. 31. 8. G. 24. 9. 1926, 

Brodnica. Josef GO Las ze ws ki. E. 18. 8. K. J. Szydzik, 
ul. Hallera. A. 20. 9. G. 11.9. 1926. 

Brzezany, Rosen. Neuer Termin am 10. 8. 1926. 

Gnesen. Osiniec. Das Konkursverfahren wurde eingestellt. 

Kattowitz. T. Mikulski. E. 23 K. J. Strycharezyk. 

8. 9. 6. 18. 10. 1926. 

Königshütte. M. Mrozek. Neuer Termin am 9. 9. 1926. 

Koźmin. Bank Samopomoc. Neuer Termin am 30. 9. 1926. 

e 5 N E. 24. 7. K. Kuczynski: A. 8. 11. G. 
tk 6. 

Posen. Bank Miynarzy. Tow. Ak. E. 2. 8. K. K. je- 
sionek. A. 5. 10. 6. 14. 10. 1926. 

Rogoźno. J. Szu barg a. Neuer Termin am 17. 9. 1926. 

Stargard. A. Kadzielowa in Zblewo. Das Konkursver- 
fahren wurde eingestellt, 

Sepolno, Centrala Sepolno. E. 29. 7. K. Meisner. A, 
15. 9. G. 11. 10. 1926. 

Thorn. Tafte l. Neuer Termin am 18. 8. 1926. 

Thorn. Par zy bok i Rydlews ki. Das Konkursverfahren 
wurde eingestellt. 


für 1 Kilo, Gold im freien Verkehr 2.78 — 2.82 Mark 


8 


Freitag, 27 August 1926. 


Posener Börse. 


Kredyt. 14.00 13.00 


26. 8. 25. 8. 68. 

C. Hartwig 1.- VII.. — 1550 

6 list. zbo%. Poz. Ziem. Hartw. Kant. l-. 320 
— 


Regierung beabsichtige, den Getreideexport zu monopolisieren, 13.95 13° Hurtown. Skór I. IV. 1.60 — 
sind als gegenstandslos zu bezeichnen. Nach Mitteilungen des] g pafistw. poz. 21 1.50 Herzk.-Vikt. I-III. 24.00 — 
Landwirtschaftsministers ist ferner beabsichtigt, die Tarifsatze 5 Poz. konwern .. O2 — 24.50 — 
für den Getreide- und Mehltransport zu ermäßigen und mit Hilfe] 10 Poz. kolejowa . 1.40 — f Lubań LIV. ss... — 115.00 
ausländischen Kapita!s unter Beteiligung der Bank Gospodarstwa Poż. D * — 12.00 
Krajowego (Landes wirtschaftsban große Getreideelevatoren |6 Po. Dol. 19 20... ge — br. R. gu a .. Er we | 
zu erri k . N om. I. II. . 1. 
a mn aoa e EM Pok Lv. 400 506 he — 200 
e dänische Krone wieder auf pari. (A. K.) In den letzten — 9 e 
Tagen hat die dänische Krone en Paristand fast gänzlich | Bk. Przemyst. I-II. 1.85 1.75 nn L-VIL. 0.55 0.50 
wieder erreicht, auf einem Goldwert von 98.88 Öre gegen 92.4 1.90 1.70 Pri L- HII. „„ = 15.00 
im Januar 1926 und 60.4 im August 1924. Man rechnet in däni-|Bk. Sp. Zar. I.-XL.. 7.50 7.30 — 16.00 
schen Kreisen damit, daß die Goldparität spätesten: bis zum Bk. Ziemian l- V... — 2.40 Unja I-III... — 1.75 
Ende des Jahres wieder vollkommen stabil hergestellt sein wird.] Brow. Krotosz. l-V. 16.50 — — 7.80 
Der letzte Ausweis der dänischen Notenverwaltung zeigte eine |Cegieiski L- IX. . .. . 18.00 — [Wag. Ostrowo L- IV. 200 — 
60.1% Metalldeckung der Noten- Zirkulation. 5277 857 devu. 0.75 > Wytw. Chem. I- VI... 1.70 0.70 
entr. Vs — At 1 — 
Märkte. Cukr. Zduny I. III.. 35.00 — zj. Brow. Grodz. l- IV. 1280 1.30 
i e Marche $i 25. August. Für 15 1 Tendenz: fest. 
erladestation: Weizen . holl. 48, Roggen 1 . holl. 
bis 35, Braugerste 33, Mahlgerste 3012-31, Kongreß-Einheits-| , ves (Mittelk „ Börse. a 
hafer 28%. Berichtigung vom 24.2 Die Notierung für Hafer ia n 28.80 25.85 
soll nicht, wie irrtümlich gemeldet 231%, sondern 281, zł lauten. Fe z . 213.81 216.0 p PRISM 28.78 26.78 
Dan zig, 28. August, 128—130 f. 13.75, 127 f. 18.50, nden 43883 er n 
120 f 12.—12.28, Roggen 118 f. 10.10.15, Futtergerste 89, Neuro. . 3.02] 302 Zen. 174.90 174.57 
Braugerste 9934, Hafer 8.259%, Speiseer bsen 12—15, Viktoria-| Nene 18300 W ER, : : 
erbsen 18—21, Raps 21 —21.25, 60% Roggenmehl 29.25, 000 altes“ ) über London errechnet. 
Weizenmehl 43, mit einer 25%, Beimischung von Auslandsmehl Tendenz: anhaltend. 
45.—. Effekten: 26. 8. | 25. 8. 8.25. 3 
Hamburg, 25. August. Notierungen ausländ. Getreide-] 8% P. P. Konwers. 160.00 160.00 | Kop. Wegli (Gold) 0080.00 
arten cif. in hfi. Für September: Weizen bei beständiger Tendenz, 5% » 54.00 | 51.50 | Nobel II. V. 3.75| 3.6€ 
Manitoba I 15.85, II 15.55, III 15.10, Barusso 76% Kilo loco] 6% Po. Dolar 74.50 | 75.00 I Lilpop L.—IV.... f 1.18 1.24 
14.80, August 14.60, Hardwinter II 14.95, Western Rey II loco (671.99 (883.25 Modrzejow. I. VIII 5.15] 5.25 
11.60, Mais bei fester Tendenz, La Plata loco nicht verzollt 8.40, 10% Poż. Kolej. S.ı.| 155.50 1152.00 } Ostrowiecktel-VII.] 8.50 8.20 
donau-bessarabischer 8½, La Plata für August und Dezember Bank Polski ur 91.55 | 93.00 f Starachow.1.-VII | 2.45 2.35 
8.375. Bank 7 et: = a reg l-V. a00 Br 
Berlin, 26. Aug. Getreide- und Ölsaaten für 100 kg, sonst | B. Handl. W. At- 30 | Zyrardów . . . . , 16.001. 
für 100 kg in Goldmark Weizen: märk, 273 — 278, pomm. —.—, |B: 1 8 . 1.90 | Borkowski I.-VIII. 1.40 * 
Sept. 293.50 295, Okt. 285 283.75, Dezember 282.00 280.50. Chodoröw F. VI. 400 93.50 | Haberbusch i Seh] 9.10 8. 
Roggen: märk. alt u. neu 206—212, September 225.00—224.00,| W.T.F Cukru ... . 400| 4.20 [Majewskiessen | — | — 
Okt. 225.50-227.50, Dez.225-224.50. Gerste: Sommergerste 197 ~ 242, Tendenz: i 
Futter- u. Wintergerste —.—, neue 168—174, Hafer: alter 177 i 
bis. 180, Sent. 100, Okt — n Dez.104.50.- 103.50. Make 1060 Berlit noranai aad een Dornen. 1. 85 
176.00 — 182.00 August —.—. Weizenmehk fr. Berlin 1 1 8. Brief 
; gu j Geld | Geld Geld | Brief | Geld rie 
39.25—40.75. Roggenmehl: fr. Berlin 30.00-32.09. Weizenkleie: | London 24.97 24.99 Berlin 122.4971122.8031122.472|122.778 
fr. Berlin 10.25.  Roggenklei: fr. Berlin 11.10—11.50, Neuyork | — — [Warschau 57.25 57.41 57.531. 57.57 
Raps: 320. Leinsaat: —.—.  Viktoriaerbsen.*) 37.00 44.90. Noten: : f 
Kleine Speiseerbsen: 31.00—35.00. Futtererbsen: 22.00—26.00. | London. |24.975] 25.00 Berlin IEN — a = 
Peluschken: —.— Ackerbohnen: —.— Wicken: N i | Re Z: | 3 37 al 57 m 57 | 58.32 
30-33 lupinen: blau —.—. Lupinem gelb —.—. 07 eien 2% 87. ‘ i 
Seradella: neue —.—. Rapskuchem 14,20——14.40. Leinkuchen: Berliner Börse. 

3 3 e 8 — Devisen (Geldk.) 23. 3.125. 8. | Devisen (Geldk. a H Kr 4 
orfmelasse:—.—. elflockem 22.50 — 23.00. atroffeln: London. . 20.335 20.345 Kopenhagen . . 
weiss —.—. gelb —.—, Rosenwald ——. — Tendenz für | Neuyork .....- 4.1905 | 4.191 | Os En S 91.77 91.81 
Weizen: schwächer, Roggen: ruhig, Gerste: behauptet, Hafer: Rio de Janeiro. | 0.638 | 0.540 | Paris 11.95 | 12.00 
schwächer. — *) Feinste‘ Sorten über Notiz. 167.84 167.89 | Prag. 12.407 12.41 

Produktenbericht. Berlin, 26. August. (R) Nach- 11.51] 11.57 | Schweiz. 80.87 | 80.88 
dem gestern nachmit! eine Abschwächung der Brotgetreide- 81.38 81.54 | Bulgarien . 3.035 | 3.035 
preise ere war, hielten sich diese heute ungefähr auf den] He .110.541 10.545 | Stockholm 112.11 {112.11 
gestrigen Stand, und stellten sich in Weizen für Septemberliete- | Italien ., . | 13.74| 13.76 | Budapest. 3.867 | 5.867 
rung um 11, Mark höher. Diese Steigerung hing mit der Nach- | Jugoslawien. . | 7.39| 7.39 | Wien 59.22 39.22 
frage nach inländischer Ware zusammen, die aber kaum zu (Anfangskurse). 
haben war. Auch der Roggenmarkt batte sich für September- Ettekten: 126. 8 8 
lieferung leicht befestigt, während spätere Lieferungen kaum ver.] „ Deutsche Aal 6.8 125.8. š 
ändert waren. Inländisches Angebot hat wieder nachgelassen |% {P D er 0 9.4875 0.485 Farbenindustrie 
Die Umsätze in Brotgetreide waren nur gering. Für Gerste z T 4 {| 76 „„, TObersehl. Koks. 
und Mehl hat die Geschäftslage fast keine Veränderung gebracht. Sch, r ; Au Bon 10674] 106.5 | A. k. u. * 

In Hafer bestand Nachfrage nur nach gutem Material. ee e i Ba BB ei mia As 2 

Chikago, 24. August. Weizen Redwinter Summer II Noia Lloyd 1535 154% n e ` 
loco 13714, Hardwinter II loco 140 ½, September 13554 — 13534, Berl Handelsges. 205 214 5 Linke Hoffmann 
Dezember -13874 —139, Mixed II 137%, A 11 loco 100, Comm. u. Privatb. | 138 | 139%, Daimler 
September 97%, Dezember 102, für Mai 107 4, Mais gelber III Darmst u.Nat.Bk.| 208 | 214 Gebr. Körting. 
loko 8014, gemischter III loco 121% September 78 —78½, De- Dtsch. Bk 165%] 16934 | Motoren Deutz . 
zember 8314 83%, Mai 79%, Hafer weißer II loco 4034, Sep-] Dise. om. „| 1608 1645 Orenstein&Koppel 
tember 3874—39, Dezember 421, — 42%, Mai 48040. Gerste Dresdener Bank. | 139 | 1419, Bing Werke 
Malting loco 47—66. Die Tendenz ist für Weizen, Roggen und] Reichsbank "1 157 158 | Deutsche Kabelw. 

Mals 9 n: n Frachten nach England und] Gelsenkirchener | 169 | 174.5 Deutsch, Bisonh, . 
. A521 > S 

Metalle. Warschau, 25. August. Am Markt tür Neu- | arp: Beb- <. 20% 21 jitean Kupter » 
metalle wurden für 1 Kilo nachstehende Preise notiert: Kupfer Ilse Bgl. . . <| 159 J 165. Stettiner Vulkan 
3 zł pro Tonne 68 Pfund, Banca Zinn 16 zi(pro Tonne 364 Pfund, Laurahütte . 52. 54% Deutsche Wolle . 
Hüttenrohzink 1.85 pro Tonne 42 Pfund, Weichblei 1,80 pro Tonne | Obachl. Eisenb EI 735 |Schies. Textil. 

41 Pfund, Aluminium 6.50 21 für 1 Kilo (pro Tonne 148 Pfund.) |Obschl. Eis. Ind.] 81%] 83. |Feldmühle Pap. 
Berlin, 26. August. Für 1 Kilo in deutscher Mark. Elektro- Phönix. . . | 119%] 125 fKablbaum . . 
Iytkupfer sofortige Lieferung cif ee Bremen oder Rotter- Rombacher 15 — IOstwerke 
am (für 100 Kilo) 13534, Raffinadekupfer 99—99.30% 1.24 bis] Schles. Zink ... 1126 126.5 J Conti Kautschuk 
1.25, Orig. Hüttenweichblei Standard für August 0.63%, bis] Dtsch. Kali. 117 122.5 Schulth. Dt. . 


141.5 | Deutsch. Erdöl . 


Dynamit Nobel . | 135% 
Tendenz: schwächer. 
Ostdevisen. Berlin, 26. 

Warschau 48.1346. 67, 


Auszahlung 
Große Polen 46.66 47.14, Kleine Polen 
46.46—46.94, (100 Rm. = 214.27—215.38. 


August, 20 nachm. 


Börsen Auf timmungsbild. Bertin, 28. August, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Obwohl infolge der Nachwirkung der 
estrigen Abschwächung noch verschiedene Ware heraus kam, 
Bleibt die Haltung uneinheitlich und in Montanwerten unsicher. 
Im wesentlichen bleiben die Kurse aut dem trigen Schluß 
stande. Bei Montan- und Kaliwerten betragen die 
1—2 Prozent 4nd verschiedentlich darüber hinaus. 
über 5 Prozent niedriger. Stahltrustaktien vorbörslich 189, später 
142. Das Geschäft ist still, die Tendenz schwächer. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 26. Angu vorm, 10 Uh 
für 1 Dollar (Noten) 8,97 zt, Devisen 9.00 zt, 1 engl. Pfund 43.78 Zł 
100 schweizer Franken 174.00 zł, 100 franz. Frauken 25.70 zb 
100 Reichsmark 214.25 zł und 100 Danz. Gulden 173.73 zł. 


v- 
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Kursrückgänge 
Deutsch-Kall 


1 Gramm Feingold wurde für den 26. August 1926 auf 6.0015 4 


festgesetzt. (M. P. Nr. 193 vom 25. August 1926). 1 Goldztoty = 
1.7424 21. 

Der Zloty an 
Neuyork 10.98, Zürich 57, London 44½, Amsterdam 25, Riga 
Bukarest 24, Czernowitz 24.20, Prag 312—378, Noten 372) bis 
37514, Wien 78.55— 79.15, Noten 78.30 — 79.30, Budapest Noten 
78.25 81.25, Mailand 357.50, - 


Danzig 8.99 zł Berlin 9.02 21. 


zunehmenden Bedarfes an Lokomotiven für den Kohlen- und 


Holzexport hat die Lokomotivfabrik „Parowóz“ in Warschav 
eine Bestellung von dem Eisenbahnministerium auf 40 Güterzug 


lokomotiven erhalten. Sie wurde gleichzeitig beauftragt, eine 
größere Zahl alter Lokomotiven zu reparieren. Größere Bestellung?” 
erhielten auch andere Lokomotiv- und Waggonfabriken. — i 
polnische Eisenbahnministerium erhielt von der Tschechosiowak® 


transport nach Italien, Österreich, Tschechoslowakei, Ungarn und 
Jugoslawien verwendet werden. 


—————— 
Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. ; 


\ 


am 25. August 1926. (Überweisung Warschau 


Dollarparitäten am 26. August in Warschau 9.02 ik 


— — 
Vergrößerung. des Eisenbahnwagenparkes. Infolge des imme 


leihweise 10 000 offene Kohlenwagen, die sofort für den Kohlen, 


